
Nr . 505 • » AO. fofrrgftftg

Ausgabe A Nr . 252

BezugSpret » «
Horn SS. Oktober bis 3, tnnewtei
14 Milliarden -JR. voran » zahlbar .
Unter Kreuzband vom 28. Oktober bi »
3. November für Deutschland . Danzig ,
Caar - »nd Mcmelqebiet sowie Oester -
reich und Luxemburg 14250 Millionen ,
jur da » übrige Aueland 14iv ( >MAion.

Voftbezngsprcis freibleibend .

Der „ BorwSrts " mit der Sonntag »
beilagl „Voll und Zeit ", der Unter .
baltungsbcilage „Heimwelt " und der
Beilage „Siedlung und Kleingarten "
erscheint wochentllglich zweimal ,
Sonntag » und Montag « einmal .

Telegramm - Adresse :
„Sozialdemoirat Berlin "

Sonntagsansgabe

Devlinev VolkxSvlAkk

Q2 �Wiarden

Anzeigen - Grundpreise :
Die einspaltige Nonpareillezeile
«00 Mark . ReklamezeUr 2000 Mark .
. Klewe Anzeigen " da ? fettgedruckte
Wort 120 M. izuliisslg zwei fett¬
gedruckte Worte) , jede » weitere Wort
80 M. Stellengesuche das erste Wort
«g M, jede » weitere Wort so M.
Worte über ld Buchstaben gikhlen
für zwei Worte . Familtenanzeigen

für Abonnenten Zeile 40 M!.
Alle Grundpreise mal Schlüsselzahl

znrzeit 1 « Million «».

Anzeigen für die nächste Nummer
müssen bis 444 Uhr nachmittags im
HauptgeschSft , Berlin EW. 08, Linden »
straße8,obgegebcn werden . GeSffnet
von » Uhr früh bis 5 Uhr nachm .

Zentralorgan der Vereinigten Bozialdemokratifcben Partei Deutfcblanda

Neöaktion und Verlag : 6SD 68 , Änöenftraße 3

Redaktion : Diinbosf 293 —293
�cuMprcnjer . � e z ( „ g ; Dönhosf 350G - 2507

Vorwärts - Verlag G. m. b . H. , EW 68 , Linöenstr . 3

Postscheckkonto : Berlin 373 39 — Bankkonto : Direktion
der Diskonto - Gesellschaft , Depositenkasse Lindeilstrasie 3

verschärfter Konftitt mit Sachsen unö Sapern
Die Reichsregierung fordert : Regiernngsrücktritt in Sachsen , Wiederherstellung

der Berfaffung in Bayern .
2 erlin . 27. Okiober . swTV . ) Nachdem die d- r sächsischen

Landesregierung angehörenden kommunistischen Mitglie -
d e r in Aufrufen an die sächsische Bevölkerung zu G e w a l l l ä t i g-
keilen und zur Anslehnung gegen die Reichsgewait
ilnfgcreizi haben , hat der Reichskanzler den sächsischen 2M -

nislerpräsidcnken Dr . Zeigner liusgeforderk . den R ü ck i r I l t der

jächsischen Landesregierung herbeizuführen , da die Reichsecgierung
die gegenwärtige sächsische Regierung nicht mehr als eine Landes -

regierung im Sinne der Reichsversasfung anerkennt .
Der Reichskanzler hat dabei zum Ausdruck gebracht , daß er

die Antwort des sächsijchea Ministerpräsidenten im Laufe des

morgigen Tages erwariet und hat von den Maßnahmen
Kenntnis gegeben , die die Reichsregierung : m Falle einer Ab¬

lehnung ihrer Avfsordernng sofort ergreifen wird .

B e r l I n . 27 . Oktober . swTB . ) Im Verfolg der am 24. Okio -
ber von der Konserenz der ZUimsterpräsidenten und Gesandten der
Länder gefaxten Enlschliesiung hat die Reichsregierung an die

bayerische Staa . tsregleruug das Ersuchen genck ) tet . die

verfassungsmäßige Befehlsgewalt im bayerischen
Teil der Reichswehr in kürzester Zeit wiederherzustellen .

2N ü nch c n . 23. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) hier verlautet ,
daß die au die bayerische Regierung gerichtete Rote der Reichs -
regierung inhalllich viel schärfer ist , als aus der amttichen
Veröffentlichung hervorgeht . Sie droht bestimmte Maß -
nahmen an , falls nicht baldigst verfasiungsmäßige Zustände
wiederhergestellt werden . Diel gereizte Kampsstimmung der der -

zeitigeu Machthaber gegen Berlin ist dadurch noch gesteigert worden .
Die Lage ist daher als äußerst ernst zu betrachten .

Der Reichskonflikt sowohl mit Bayern wie auch m i t

Sachsen hat im Laufe des gestrigen Tages eine außer -
ordentliche Verschärfung erfahren . Die Reichsregierung
kämpft auf zwei Fronten : gegen die verfassungswidrige Kahr -
Diktatur in Bayenr und gegen den kommunistischen Regie -
rungseinfluß in Sachsen . ZVir sehen darin , um das gleich
vorwegzunehmen , schon rein taktisch eine außerordentliche
Gefahr .

' lieber den bittern Ernst des Konflikts mit Bayern kann
kein Zweifel mehr bestehen . Die Reichsregierung ist mit sehr
viel Behuisamkeit an das stachlige Bayernproblem heran -

gegangen : sie hat aber eine ständige Verschärfung damit nicht
verhindern können . Heute liegen die Dinge so, daß - binnen

kürzester Frist entweder die Kahr - Diktatur in Bayern oder
die gegenwärtige Reichsregierung zusammen -
brechen muß .

Mag man der Reichsregierung auch Vorwürfe darüber

machen , daß sie sich gegen Bayern nicht rasch zu energischem
Handeln aufgeschwungen hat , so ist doch die Stellung der

Sozialdemokratie in diesem Konflikt von vornherein ge -
geben : für die Reichsregierung gegen Kahr ! Bricht die

Reichsregierung zusammen und kommt in Berlin eine rechts -
radikale "Staatsstreichregierung ans Ruder , dann sind alle

Hoffnungen auf wirtschaftliche Besserung durch die neue Wäh -

rung dahin , und die Wendung in der Außenpolitik , die

sich jetzt ankündigt , wird wieder rückläufig gemacht . Innen -

politisch wird mit der schwersten Unterdrückung aller sozialen
und politischen Rechte der arbeitenden Massen zu rechnen
sein . Was in Ungarn unter H o r t h y , in Italien unter

Mussolini , in Spanien unter Primo de Rivera

geschah und geschieht , wird durch das , was dann in Deutsch -
land bevorsteht , noch weit übertroffen werden .

Gerade weil wir der Reichsregierung im unvermeidlichen

Kampf gegen die bayerische Konterrevolution alles Glück

wünschen , müssen wir ihr Verhalten Sachsen gegen -
ü b e r als geradezu verhängnisvoll empfinden . Wollte

die Reichsregierung gegen Bayern bestehen , so mußte sie alle

republikanisch gesinnten Kreise der Bevölkerung um sich scha -
ren , das heißt , sie mußte vor allem der s o z i a l d em o k r a t

schen Arbeiterschaft gegenüber ein Verhältnis her -
stellen , das auf unbedingten ! gegenseitigen Vertrauen beruhte .
Das aber ist durch die Art des Vorgehens gegen Sachsen voll -

ständig zerschlagen worden .

Offenbar aber glaubt die vorwiegend bürgerliche Regie -
rung , für die notwendig werdenden Maßnahmen gegen
Bayern beim Bürgertum nur dann eine Stütze zu fiiiden ,
wenn sie zugleich oder nielmehr zuvor mit noch größerer
Schärfe auch gegen die Kommuni st en vorgeht . !

Es wäre falsch , zu behaupten , daß zu einem solchen Vor - !

gehen kein Anlaß vorliege . Der wohlvorbereitete Kom - !

munistenputsch in Hamburg war ein Symptom dafür , was

nach der Absicht des putschistischen Flügels der Kommunisten
im ganzen Reich bevorstand . Ungerecht wäre es , von der

Rsichsregienlng zu verlangen , daß sie sich dieser Gefahr gegen -
über blind stellen sollte . Aber was von ihr zu verlangen
war , dos war ein geschicktes , kluges , übereilte Schärfe ver -
ineidendes Vorgehen , ein Vorgehen , das die Masten der ar -
beitenden Bevölkerung nicht vor den Kopf stieß . Hier liegt
der ungeheure Fehler , der begangen worden ist .

Die Koalition unserer Genossen in Sachsen mit den

Kommunisten war ein sehr bedenkliches Experiment . Aber

unsere Genossen sind durch das Verhalten der bürgerlichen
Landtagsfraktionen , die gemeinsam mit den Kommunisten die

Regierung B u ck gestürzt hatten , auf diesen Weg ge -
drängt wurden . Ihre Absicht , die Kommunisten für positive
Arbeit auf verfassungsmäßigem Boden zu gewinnen , war un -

bestreitbar . Die überstürzte Entwicklung unserer Zeit hat

dieses Experiment nicht ausreisen lasten ; die Kommunisten
versuchten , die sozialdemokratischen Arbeiter als Kanonen¬

futter für ihre wahnsinnigen Kampfpläne zu gewinnen ; es

kamen die Rede des kommunistischen Ministers Böttcher
in Leipzig , der Homburger Putsch , Waffenfunde , Flugblätter
und Plakate der KPD . , die zum bewaffneten Aufstand auf »

forderten .
Kein Zweifel , daß die Reichsregierung das Recht hatte ,

einzuschreiten . Den kommunistischen Regierungsmitgliedern
mußte klargemacht werden , daß sie ihren neugewonnenen
Einfluß nicht dazu mißbrauchen durften , das Reich in Brand

zu setzen. Die Sozialdemokratisch « Partei Sachsens mußte
darauf aufmerksam gemacht werden , welche Konsequenzen sich

ergaben , wenn nicht die Unzweideutigkeit der Absichten ihrer

kommunistischen Bundesgenossen im Smne des von ihnen be -

schwarenen Eides festzustellen war .

In Sachsen sind kommunistische Flugblätter verbreitet

worden , die zum bewaffneten Kampf auffordern . Der kom -

munistische Ministerialdirektor B r a n d l e r erklärt , diese
Flugblätter nicht zu kennen . Es sollen außerdem Plakate
des gleichen Inhalts verbreitet worden sein , die die U n t e r -

schrift des Vorstandes der KPD . Sachsens und
der kommunistischen Landtagsfraktion tra -

gen . Dies wäre eine sehr schwerwiegende Tatsache , denn wir

glauben nicht , daß unsere Genossen in Sachsen die Bundes -

genosienschast mit einer Fraktion aufrechterhalten würden , die

sich so gegen Treu und Glauben und gegen die Interessen der
Arbeiter vergeht . Sie kömste das ebensowenig tun , wie etwa

die Sozialdemokratische Partei im Reich mit der Deutschen
Volkspartei koaliiert sein könnte , wenn diese in offiziellen

Druckschristen zu einem Rechts puffch aufforderte .
Run aber stellt sich das Merkwürdige heraus , daß diese

Plakate noch nicht zur Kenntnis der sächsischen Regierung ge -
langt sind . Warum hat man sie nicht dem Ministerpräsidenten

vorgelegt und ihn ersticht , die kommunistiscben Minister des -

wegen zur Rede zu stellen ? Wäre das geschehen und hätte sich
die Echtheit der Plakate ergeben , dann mußte die sozial -
demokratisch - kommunistische Koalition in Sachsen erledigt sein .

Statt dessen hat der Reichskanzler ein Ultimatum

nach Dresden gerichtet , das den Rücktritt der sächsischen Re -

gierung fordert und für den Fall der Weigerung weitere

Maßnähmen ankündigt , worunter vermutlich die Ein -

setzung eines Reicherkommissars für Sachsen zu

verstehen sein dürste . Damit wäre die Reichsexekutive gegen

Sachsen bis zu einem Grade vollzogen , wo jedes staatliche

Eigenleben aufhört .
Der Entschluß zu diesem weitgehenden und Erregung

stiftenden Schritt ist vorschnell gefaßt worden . Wir zweifeln
nicht daran , daß die sozialdemokratischen Mitglieder der

Reichsregierung ihre Bedenken gegen einen solchen Schritt
mit der gleichen Entschiedenheit erhoben haben , wie das hier

geschieht .
Verschärft wird die Lage durch das Vorgehen der

Reichswehr . Was aus F r e i b e r g berichtet wird , ist

einfach grauenhast . Es ist die offenbare Folge davon , daß

man in die Reichswehr junge Leute neu eingestellt hat , denen

jede Disziplin Und polizeiliche Schulung fehlt , und die Partei -
politisch auf ein forsches Draufgängertum gegen alles , was
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links gerichtet ist , ganz besonders gegen Arbeiter , ewgestcllt
sind .

Indem sich die Reichsregierung solcher Elemente bedient ,

züchtet sie selbst die Gefahr , die sie in Bayern und ander -
wärts beschwören will . Wir wiederholen : es fft kein Zweifel
daran , daß die bürgerlichen Minister , vor allem S t r e s e -

mann und G e ß l e r , diese Gefahr ernstlich bekämpfen
wollen : sie müßten das ja schon deshalb , weil es dabei , so
wie sich die Dinge entwickelt haben , um ihren eigenen
Kopf geht . Aber wir halten den Weg , den sie eingeschlagen
haben , für verhängnisvoll falsch . Sie verfallen — nach der

umgekehrten Richtung — in genau denselben Fehler , den sie

unseren sächsischen Genosien vorwerfen : sie belasten sich mit

einer Bundesgenossenschaft , die eine Gefahr stir sie ist . Zu¬

gleich aber entfremden sie sich jene Arbeitermassen , die freudig ,
bereit wären , unter jeder Führung für die Republik zurt
kämpfen , wenn diese Führung nur entschlosien und unter

klaren Parolen führen wollte .

Angesichts des ungeheuren Ernstes der Situation haben
wir uns bemüht , die Dinge fo leidenschaftslos wie möglich zu

schildern . Es ist kein Ausweg zu sehen , wenn es nicht gelingt ,
die Reichsregierung von ihren falschen Wegen zurückzubringen
und unter Verzicht auf Drohung und Gewaltanwendung eine

Verständigung mit der Sozialdemokratie Sachsens , der

größten , für die Führung der Regierungsgeschäfte unentbehr -

lichen Partei des Landes , herbeizuführen .
Jetzt bringt jeder Tag veränderte Situationen , die Bilder ,

wechseln mit rasender Schnelligkeit . Morgen schon kann die >

Reichsregierung vckr der unentrinnbaren Entscheidung stehen, .
mit der Reaktion kämpfen oder schmachvoll vor ihr k a p i *

tulieren und alles preisgeben zu müsien . Sie muß �
in

diesem Kampf verlieren , wenn sie nicht begreift , daß sie ihn

nur mit der Sozialdemokratie führen kann , und

wenn sie nicht diesen Gedanken zum Leitgedanken ihres ganzen

politischen Handelns macht .

Das Slutbaö von Zreiberg .
Freiberg i. 27. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Hier ist

teit gestern Generalstreik . Heute herrscht auf den Straßen starker

Berkehr , teils der Streikenden , teils der Landbevölkerung , die am

Sonnabend nach der Stadt gekommen war , um ihre Einkäufe zu er�

ledigen . Militärautos fuhren durch die Strogen , eines hielt auf
dem Marktplatz , auf dem sich große Massen stauten . Aus noch nicht

festgestellten Ursachen — angeblich soll ein Schuh gefallen sein — '

eröffnete die Reichsmehr , unter der sich zahlreiche neu Eing « 4
kleidete befanden , ein Maschinengewehrfeuer , wodurch !
14 Personen getötet und 4 » verwundet wurden . Zehn Minuten

später , als die Samariter ihres Amtes walteten , wurde nochmals ges

schössen , wobei 8 Tote auf dem Platz « blieben .
*

Zum Derständms der Freiberger Vorgänge mag auch ein uns

zugegangener Brief beitragen , der vom 18. d. M. datiert ist und in

dem es heißt :
„ Kommen Sie mal hierher nach Freiberg , der Stadt des

Johannes Küchenmeister ! ( der das Mordauto gegen Rathenau

lieferte . Red . d. V. ) , dessen vom Bruder weitergestihrter Betriet »

der Sammelpunkt aller Hakentreuzler ist ! Und beruhigen Sie mal

unsere Genossen , die seit Montag die bekannten Freiberger Führer
der Nationalsozialisten , ferner viel « Studenten als Reichswehr «

soldaten herumlausen sehen ! Diese Herren als „ Schützer " der .

Republik in der Reichswehr des Herrn Geßlerlll Ist das nicht zum !
Heulen ! ! ! "

Der Schwinüel über Sachsen .
Angesichts der neuesten Wendung der Politik gegen

Sachsen ist es notwendig daran zu «rinnern , daß seit Monaten

eine systematische Pressekampagne gegen diesen Frei «

staat geführt wird , die sich in den letzten Wochen zu einem wahren
Verleumdungsfeldzug gesteigert hat . Die Schauernach «

ruhten über angebliche Gewalttaten , die in einzelnen sächsischen Orten !

vorgekommen sein sollten , sind so oft wiederholt worden , bis

schließlich auch die Reichsregierung an sie geglaubt hat . Dem o <
k r a t i s ch e sächsische Blätter haben gegen diesen Unfug aufs schärfst «

Stellung genommen — von der sozialistischen Presse ganz abge «

sehen — ; trotzdem wurde er weiter verübt , bis jetzt durch das

Schreiben des Reichskanzlers an den sächsischen Ministerpräsidenten
der offene Konflikt herbeigeführt wird .

Gerade jetzt aber gewinnt ein Telegramm wieder an Aktualität�
das vor einigen Tagen der Borstand der Demokratischen
Partei m Zwickau « m den Reichspräsidenten , den Reichs� '



känzler und die dem akratische Reichsiagsfräktion
gerichtet hat . In diesem Telegramm heißt es :

Die unverantwortliche Pressehetz « gegen das Verhalten weiter
Kreise der sächsischen werktätigen Bevölkerung erfordert

�dringend ein « abwehrende Stellungnahm « der
Partei . Während die an vielen Orten des Reiches vorgekomme -

t nen blutigen Krawall « in der Presse nur kurz registriert werden ,
sind die sächsischen Vorkommnisse , die weil weniger schwerer Art
sind , osfeubar absichtlich aufgc bauscht und entstellt berichtet worden .
zum großen Schaden der sächsischen Wirtschaft und Lebensmittel -
Versorgung .

Der Vorstand der Demokratischen Partei Zwickau
Stadtrat Hassinger , Vorsitzender .

Man hat nicht gehört , was die demokratische Fraktion , noch
weniger der Reichskanzler zu diesem Telegramm gesagt hat und was

- beide unternommen hätten , um dem Schwindel di « Spitze abzu -
; biegen . Die Reichswehr und ihre „ Ausfüllung " , di « nach Sachsen

geschickt sind , glauben verpflichtet zu sein , dort auf ihre Weise eine

i „ Ordnung " herzustellen , nachdem man ihnen eingeredet hat , dag
Sachsen „bolschewisiert " sei . Dementsprechend ist ihr Auftreten .

' Diejenigen bürgerlichen Kreise , die vor dem systematischen Schwindel
gewarnt haben , sehen sich jetzt gerade so wie die Arbeiterschaft aller

- Richtungen einer Behandlung ausgesetzt , die nahezu an das Aus -
treten von kriegführenden Truppen im Feindesland erinnert . Die
Opfer , die jetzt erst wieder in Freiberg gefallen sind , kommen auch

' aus das Konto der bürgerlichen Schwindelbureaus , die seit Monaten
die Hetze gegen das sozialistische Sachsen m Szene gesetzt haben , und

�derjenigen, die willig diesem Schwindel ihr Ohr liehen .

Demokraten gegen öapern .

i
Nach einem Bericht des „ Demokratischen Zeitungsdienst "

hat sich die deutschdemokratische Reichstagsfraktion mit der

innerpolitischen Lage beschäftigt . Von besonderer Wichtigkeit
� ist dabei die Stellung der Demokraten zum Konflikt mit
i Bayern . Nach dem offiziösen Bereicht heißt es darüber :

„ Einen breiten Raum in den Erörterungen nahm der Konflikt
l zwischen dem Reich und Bayern und das Vorgehen der Reichswehr
f in Sachsen «in . Hier ergab sich von Anfang an völlig überein -
'■ stimmende Beurteilung der bisherigen Vorkommnisse und der
r dringende Wunsch , die Einheii und die Aulorilät des Reiches besser
; als bisher zur Geltung zu bringen . Der Fall Lossow wurde
s lediglich als scharf zu ahndende militärisch « Widersetzlichkeit be -
si urteilt und von der Reichsregierung verlangt , daß sie mit allen ihr
Etzu Gebote stehenden politischen und wirtschastspoii tischen Mitteln

Remedur schaffe . Allgemein wurde die Ansicht vertreten , daß die

| Reichsrcgicruag nur einmal entschlossen aufzutreten brauche , um ihre
■ Aulorilät auch in Bayern durchzusehen . Daß auch in Sachsen für
�verfassungsmäßige Zustände gesorgt werden müsse , wurde nicht vcr -
■, kannt . Aber der bedauerliche Eindruck ungleich -
' mäßiger Behandlung der Länder müsse schleunigst
i dadurch beseitigt werden , daß man gegen Bayern politisch
* etenso energisch vorgehe , wie gegen Sachsen militärisch . "

! Wenn schon die Demokraten ihr Mißbehagen für die
. Ungleichmäßigkeit der Behandlung Sachsens und Bayerns
I zum Ausdruck bringen und ein energischeres Vorgehen mit
ttden der Regierung zur Verfügung stehenden Mitteln auch

gegen Bayern verlangen , dann braucht man sich nicht zu
wundern , wenn in anderen Kreisen der Bevölkerung die M i § -
st i m m u n g ganz andere Formen annimmt . In
der Tat hat doch heute das Reich gegen Bayern noch nicht
ein einziges der ihm zur Verfügung stehenden Druck -
mittel angewandt , durch die es auch Herrn v. Kohr bald
zurRaifon bringen könnte .

Saperifche Differenzen .
r Kn Illing und die Volkspartei gegen v . Kahr .

München , 27 . Oktober . ( Eigener Drahibericht . ) lieber di « Bei -
legung des Konflikts zwischen Bayern und dem Reich herrschen in
dem offiziösen Bayern von heute zwei voneinander grund -
sätzlich verschiedene Ansichten . Aus der Verlautbarung
der bayerischen Regierung vom Freitag geht klar hervor , daß

i wertbeftanöz ' ße Ge ! öer .
i Ein Zukunftsbild von Fritz Müller . Chemnitz .
st Es war am 1l . Oktober 1SS6 . Erich Ouäntlin , Unierinfpektor
■ in der Abteilmig Eb XIX , 134 des Bezirksamts für Geschäfts -
, reklame , an den Bäumen der Staatsstraßen , kam 3 ! H Stunden
I später als sonst nach Hause . Der Grund der Verspätung lag nicht
' in Ueberlastung mit Berufsarbeit , sondern darin , daß die auf Grund
'

des 32 781 . Nachtrags zum Gehaltsgesetz Nr . 42 763 681 , B 14 IIc
vom 13. Juli 1925 fällig « erste Rate auf den fünften Vorschuß zum
dritten Ausgleichszufchlag auf die am 1. November 1925 zu er -

. wartende Nachzahlung zum halben Septembergehalt mid zu' 62 728,37 Proz . vom Grundgehalt für 1. Oktober bis 15. November

. ausgezahlt worden war . Die meiste Zeit nahm nicht die Errech -
t nung der Höhe dieser Zlchlung in Anspruch , sondern das Umrechnen
' in die wertbeständigen Gelder .

Es war nämlich Deutschland gelungen , endlich einmal wert -

beständiges Geld zu schaffen . Außer kleinen Stücken der
i verschiedenen Dollarschatz - , Gold - , Roggen - , Kohlen - , Holz - , Zucker -
f und anderen Anleihen gab es : Festmark , Goldmark , Rentenmark ,

j Ncumark , Silbermark und Alimark , ferner österreichische , tschechisch »
, und nordische Kronen , Kevenski - , Zaren - und Sowjetrubel und pol -
' Nische Mark . Schweizer , amerikanifche und englische Noten waren
l zwar in Umlauf , . aber sie zählten nicht als offizielles Geld . Dasselbe

galt auch von den Talern , Gulden , Groschen , Kreuzern , Batzen usw . ,

I welche die einzelnen Länder und Städte lzer emsgegeben hatten , und

; die ebenfalls wertbeständig waren . Großer Beliebtheit erfreuten
> sich auch die Lohnstunden - und Arbeiistaggutscheinc der verschiedenen
l Branchen und die Roten für geleistete Mehrarbeit .
' Ouäntlin brachte noch Hause : 0,06 Dollarschatzanweisung ,
f 10 Rentengroschen , 5 Silberpfennige , 2 Hallesche Altgulden , drei

f Meißener Goldbatzen , 5 Münchcner Kreuzer , 10 Fliehenleger -
1 itberstundemioten , 5 Müllkutscherstundenlohnscheine nach Tarif
� C III 427 und 27,742 Trillionen Papiermark . Die letztere Summe
. mußte er annehmen , weil nach einem Gesetze Beträge , die geringer

� als ein Tausendstel Neupfennig sind , in alter Papiermork entrichtet
� werden Müssen .

Da bis auf den letzten Poston alles Geld wertbeständig war
brauchte Ouäntlin nicht sofort «inzukaufen , was er nur erlangen
konnte . Er tat vielmehr die Gelder in seinen Geldschrank . Jeder
Bürger bekam vom Staat einen Schrank geliehen , der mit 760 ( WC
Fächern , Schubkästen usw . versehen war , und mit dessen Hilfe man
auf Grund eines genialen Systems dm Stand feiner Finanzen sefort
überschauen konnte .

Es wurden an diesem Tage nur die notwendigsten Einkäufe
besorgt . Quänilins jüngster Sohn forderte drei Rontmpfennige
( oder 12 Scklillionen Papiermark ) für zwei Stahlfedern ! die zweite
Tochter brauchte für den Nadelarbeitsunterricht «in Knäuel Garn
im Preise von 0,24 Festmark : und die Frau wollte beim Fleischer

Kni Iking und seine Minister den Konflikt aus der Welt schaffen ,
wenn ihnen das Reich Zugeständnisse für «ine Revision der Wei -
marer Verfassung im föderalistischen Sinne macht . Die erste Be -
dingung ist eine Umgestaltung des Artikels 48 der Berfasiung , und
zwar in dem Sinne , daß künftighin nicht mehr Maßnahmen , die
von einer Landesregierung im Interesse der öffentlichen Sicherheit
und Ruhe getroffen find , vom Reichspräsidenten aufgehoben werden
können . Hinter dieser Bedingung stehen dann die bekannten Kays -
rtfchen Forderungen nach Wiederherstellung seiner
Finanz - , Berkehrs - und Militähoheit , Forderungen ,
deren Erfüllung aber nicht unmittelbar an die Beilegung des jetzigen
Konflikis geknüpft sind . Der General st aatskommissar
will die genannten Forderungen ebmfalls erreichen . Aber nicht im

Wege von Verhandlungen und gegenseitiger Berständigung mit der

Reichsregierung , sondern nur über deren Leiche . D. h. Kahr will
primär den Sturz der gegenwärtigen R « i ch s r e g i e -

rung , Eiirsetzung einer nationalen Diktatur im Sinne des

bayerischen Gcneralstaatskommissars , womit nach seiner politischen
Logik ein vollständiger Sieg des bayerischen Föderalismus sich von
selbst ergeben würde .

Um diese beiden Auffassungm geht heute der Kampf hinter
den bayerischen Kulissen . Es ist damit zu rechnen , daß die

bayerisch « Regierung des Herrn Knilling fest entschlossen ist , ihre
Pläne und Absichten zu verwirklichen , sowohl gegen das Reich als

gegen Herrn v. Kahr , und es ist nicht zuviel gesagt , wenn man be -

hauptet , daß Knilling auch in diesem letzteren Fall die Boye -
r i s ch e Volkspartei ziemlich geschlossen hinter sich
hat . Das wird schließlich den Ausschlag bilden , wie aus analogen
Vorgängen der letzten Jahre zu schließen ist . Freilich wird es dies -
mal einen ziemlich harten Kampf geben , da die extremen
Nationalisten auf feiten des Herrn v. Kahr noch niemals soviel
Macht und innerpolitische Stoßkraft hatten als gerade im jetzigen
Augenblick . Der Parteitag der Bayerischen Bolkspartei nahm
bereits am Sonnabend Veranlassung , nach einem mehrstündigen
Referat des Fraktionsvorsitzenden , des Geheimrats Held , in Gegen -
wart des Ministerpräsidenten sich mit diesen Dingen zu beschäftigen .
Heids Rede bewegte sich in dem Rahmen : Treue zum Reich , durch
weißblau zu schwarzwsißrot , gegen jede Art von Sozialismus , so-
wohl gegen den nationalen wie gegen den internationalen , über die
10 Gebote der katholischen Kirche zu einem christlich - nationalen Staat .

Di « Auseinandersetzung mit Kahr ist vielleicht das schwerste
Kapitel in der bisherigen Geschichte der Bayerischen Volkspartei !
denn die dabei notwendig werdende Schwächung Kohrs als politi -
scher Machtfaktor führt notwendigerweise zu einer Stärkung der

Nationalsoziali st en unter Hitler und Ludendorsf , die heute
die gefährlich st en Feinde der Bayerischen Volks -

parte ! sind . Diese wird deshalb alle taktischen Register ziehen
müssen , wenn sie mehr als einen Pyrrhussieg erreichen will . Die
radikalen Rationalisten haben das Geplänkel bereits eröffnet . Am

Freitag vsrbresteten sie das Gerücht , Knilling trete zurück
und überlasse seinen Platz dem Herrn v. Kahr , Lossow werde Innen -

minister . Man darf dem Presseamt des Herrn v. Knilling glauben ,
wenn es diese Behauptungen als willkürliche Erfindungen erklärt .

Rechtskurs in Württemberg ?
Seit dem Austritt der Sozialdemokratie aus der württem -

bergischen Negierung schwankt die aus Zentrum und
Demokraten bestehende Regierung zwischen rechts und links ,

zwischen dem Anschluß an die D e u t s ch n a t i o n a l e n , die
dort als Bürgerpartei organisiert sind , und den Sozial -
d e m o k r a t e n hin und her . Bon Bayern aus sind
immer wieder Versuche gemacht worden , Württemberg auf
dem Umwsg über gemeinsame föderalistische Bestrebungen i n
den Bannkreis der bayerischen reaktionären

Restaurationspläne einzubeziehen . Die „ Germania "
widmet diesen Bestrebungen eine eingehende Darstellung und

charakterisiert sie mit Recht folgendermaßen :
In Württemberg soll nämlich ein ähnliches Bollwerk der Ord¬

nung und der staatlichen Kraft geschaffen werden , „ wie es Bayern
ist ". Dem württembergischen Beispiel sollten dann Baden und

Hessen , folgen . Alle dies « Länder müßten sich zu einem süddeutschen
Block zusammenschließen , an dessen Felsen sich die revolutionären
Wellen zu zerschlagen hätten . Dom Süden aus ist weiter die Re -

formierung der norddeutschen Staaten im bayerischen Sinn gedacht .
Dieser Lockruf der Dcutschnationalen ist gerade während der Re -

einkaufen . Ihr gab er den ö- Müllkutscherstunbenlohnschein nach
Tarif C III 427 mit .

Begleiten wir Frau Quäntlin auf dem Gange zum Fleischer !
Der Schlächterladen war ein stebzehnstöckiges Verwaltungs -

gebaute . Im ersten Stock befanden sich die Warte - und Melde -
räume . Frau Quäntlin erhielt ihre Nummer und wurde nach einer

halben Stunde „ behufs Eintragung ihrer Personalien und Nubri -

zierung ihrer Wünsche " aufgerufen . Was sie kaufen wollte , mußte
sie auf einem etwa 25 Quadratmeter großen Vogen , der sämtliche
Flcischcrwaren enthielt , ansireichen . Der Bogen wanderte in die

Vervielfältigungsstelle , wo 23 gleichlautende Stücke hergestellt
wurden .

Ter weitere Betrieb vollzog sich so, daß das Publikum nichts
davon sah . Nach vier Stunden wurde Frau Ouänllin abermals

aufgerufen und gebeten , sich mit dem Paternosterfahrstuhl Wp 2

nach Zimmer 1527 isti Stock XIV zu begeben . Vorher nahm man

ihr das Geld ab und erteilt « ihr darüber eine Quittung .
Dann mußte sich Frau Quäntlin ins Hintergebäude begeben ,

das ebenso groß wie das Vordergebäude war und lediglich die U m -

rechnungsräum « enthielt . Wenn die oielen Geldsorten sich
auch wertbeständig nannten , so waren sie doch gewissen Schwan -
kungen unterworfen . Das kam daher , daß die Preise von Kohlen ,
Roggen l Eisen usw . ihr Verhältnis zueinander beständig änderten ;
daß die verschiedenen Sorten von Mark verschieden gedeckt wären ;
und daß die Bewertung der Arbett in den einzelnen Erwerbszweigen
einem gewissen Wechsel unterlagen .

Zwei Fünftel der Einwohner von Deutschland waren mit der

Berechnung des augenblicklichen Wertes der einzelnen „ wert -
beständigen " Getdsorten beschäftigt . Durch Funkspruch wurden all «

Geschäfte usw . alle 10 Minuten von sämtlichen eingetretenen Ver -

änderungen benachrichtigt .
Frau Ouäntlin wurde vor einen Projektionsschirm geführt , wo

die Preise der von ihr gekauften Maren in allen möglichen Geld -
sorten zu sehen waren . Dann fragte man sie , auf welcherlei Weise
ihr auf den S- Müllkutscherstundenlohnschein herausgegeben werden

soll «. Da sie sagte , das sei ihr gleich , begannen 24 Beamte und
113 Angestellte , ihr die verschiedenen Möglichkeiten auseinander -

zusetzen . Bald schrie sie, man solle innehalten . Nach der Art , die
man ihr im selben Augenblick erläutert hatte , erfolgte die Rück¬

zahlung .
Sie erlaubte sich zu bemerken , das ganze Verfahren fei etwas

umständlich . Da sagte cin höherer Beamter : „ Das sind noch Kinder -

krankheiten . Die 5) nuxtsache aber ist : wir haben di « deutsche
Währung stabilisiert und sinsd auf dem besten Wege zu gesunden
Gsldverbaltnissen ! "

Die Schaubühne , die im Reue » Theater am Zoo an Nachmittaaen
klassische und moderne Schauspiele gibt , will jetzt an grözere lunstlerische
Ausgaben herangehen . Heinz Goldberg hat die künstlerische Leitung über -
nommen und beginnt mit der Inszenierung eines Gerhart - Hauptmann - Zhllus .

gierungskrife im Reiche und nach der Berufung Kohrs zum Staats�
kommissar besonders laut erschallt und auch cm das Zentrum er ,
gangen .

Die „ Germania " weist unter Zitierung des württem -
bergischen Zentrumsministers D e y e r l e alle . solchen
Sirenenklänge der Rechten entschieden zurück . Sie ist si st
offenbar darüber im klaren , was mit dem dauernden Liebes -
werben der Deutschnationalen in Württemberg beabsichtigt ist :

Die Rührigkeit und das scheinbare Entgegen -
kommen der Deutschnationalen in Württemberg ist
nur im Zusammenhang mit dem Vorstoß der ganzen Par . ci

gegen die große Koalitton zu verstehen und richtig zu würdigen . Auf
Schleichwegen will man in den Besitz der Nacht kommen und meint ,
dann alles in seinem Sinne „ reformieren " zu können . Die Verwirk -

lichung des deutschnationalen ' Programms in Württemberg hätte
überdies noch das Gefährliche , daß dadurch eine kräftige Führung der

Reichspolitik eine neue Erschwerung erfahren würde , indem die baye -
rischen Quertreiber so « inen willkommenen Bundesgenossen bekämen .
Und das muß unter allen Umständen verhindert werden . Das

würktembergische Zentrum verspürt keine Lust , dem Beispiel der

bayerischen Volkspartei zu folgen und sich von der Rechtsreaktion
umspinnen zu lassen . Wenn dann das Stuttgarter Organ der Jen -
trumspartei von sich aus — ob zweckentsprechend oder nicht , bleibe

dahingestellt — mit dem Scheinwerfer die Reihen der Gegner ab -

leuchtet , dann wird von einer Regierungskrise und von einer Rechts -
schwenkung des Zentrums gefaselt und ein Lamento vollführt , als
ob es feine Grundsätze von heute auf morgen über Bord zu werfen
fähig wäre . In Wirklichkeit oertritt das Zentrum nach wie vor
die Politik der Mitte und läßt sich davon weder von rechts noch von
links abbringen .

Diese erfreuliche Ablehmmg eines Rechtskurses durch die

„ Germania " erfährt ja von ihr selber eine leise und wohl nicht
ganz unbeabsichtigte Einschränkung dadurch , daß die „ Ger -
mania " die Polemik des Stuttgarter Zentrumsorgans gegen
die Linksparteien auf ihre Berechtigung nicht untersuchen will .

In der Tat sind in dieser Partei der Mitte in Württemberg
wie auch in anderen Ländern Rechtskräfte , die eine

Nachahmung des bayerischen Kahr - Kurses gern mitmachen
würden , außerordentlich rührig . Es wird sehr
wesentlich auf den Ausgang der im Frühjahr stattfindenden
Neuwahlen ankommen . Denn eine Konsolidierung im

deutschnationalen Sinne , die aus Württemberg ein zweites

Bayern machen würde , müßte , wie auch die „ Germania "

feststellt , für die R e i ch s p o l i t i k außerordentlich gefährliche
Rückwirkungen haben . Vorläufig sind jedenfalls auch im

Zentrum , und nicht nur bei dem Innenminister Bolz ,
Bestrebungen zum Anschluß nach rechts außerordentlich stark .

Ueberflüssiige Nervosität .
Das Wehrkreiskommando ll hat durch «ine Verfügung des

Generalleutnants v. T s ch i s ch w i tz unser Lübecker Parteiorgan ,
den „ Lübecker V o l t s b o r e n" , auf die Dauer von sieben Tagen
— vom 26. Oktober bis 2. November — verboten . Das Verbot wird
damit begründet , daß der „ Volksbote " „ verhetzende Ausführun -

Mn über den Ausnahmezustand und die mit feiner Ausführung be -
trauten Befehlshaber gebracht " habe . Der von der Militärbehörde
als „ verhetzend " bezeichnete Artikel enthält in Wirklichkeit nichts
weiter als eine Kritik des militärischen Belagerungszustandes , dessen

Ungerechtigkeit und ungleichmäßige Anwendung gegen rechts med

links doch zu sehr auf der Hand liegt , als daß man die einfache ..

Feststellung dieser Tatsachen als verhetzend bezeichnen könnte . Wir

hoffen , daß der R ei chs w ehr mi n i st e r einsichtig genug ( «in

wird , solche Verbote , die sich sachlich nicht rechtfertigen lassen ,
schleunigst aufzuheben .

Das Parchimcr Mordverfahren vor dem Abschluß . Der Unter - ,
suchungSrichter beim StaatSgerichtShof wird in den nächsten Tagen
die letzten Vernehmungen in dieser Sache in Schwerin in Mecklen¬

burg vornehmen . Mit der Erhebung der Anklage und der Er - l

öffnung des Hauptverfahrens vor dem StaatSgerichtshof wäre ,1
dann in Kürze zu rechnen . !

»holofernes� von Reznkcek .
Uraufführung im Deulfchen Opernhaus .

Hebbel soap . nt die Doppeltragädis der Judith und des Holo -
fernes in fünf breite , fortschreitende , kämpferisch « Akte . Ein Drama
voller Religion und Goiteskampf . In flammender Rede und kerzcn -
gerader Entwicklung vollzieht sich das Gericht über die Schuld des
Holofcrnes , dem Vertreter des höchsten Machtegoismus , dcr das
Individuum vor seiner Gottähnlichkeit zum anbetenden Sklaven
macht . Ueber Judith , die ihre götiliche Opferbereitschaft allzu
altruistisch über die Reinheit ihres Geschlechts stellt . R e z n i c e k
verdichtet , verkürzt und konzentriert das Stoffliche des Holofernes - (
Problems , ohne für die seelische Entwicklung nach der Tiefe den
nötigen Platz und Atem freizubekommen . In einem einzigen Akt ,
mit Vor - und Nachspiel , schöpft er das Ringen um heidnischen Per -
sönlichkeitskuilt und biblischen Gottestriumph nicht aus . Di «
Spannung wird nicht vorbereitet , sondern ist von Anfang an in
größter Intensität vorhanden , die Entspannung tritt zu unmittelbar
und « lemeniqr aus der Szene hervor . Ein sprühendes und funkeln¬
des Theaterbuch , aber kein von innen her flammendes Dichtwerk
mehr . Immerhin hat es eine große packend « Hauptszene , um die

sich alles andere wie Episode , zu leicht gewogen , gruppiert . Das ist
der Moment , in dem sich Holofernes selber zum Gott macht und
dem Gott der Juden rauschhast toll den Kampf ansagt . Das ist
Schauspiel für einen Schauspieler , der das Format der Ueberlebens -

größe Hai . Holofernes ist hier Tyrann und Wüterich , nur der Gott -

entthroner , der Himmelstürmer ist er nicht . Aus dem Werk ist di «
Religion , die das Hebbelwerk so stark durchzieht , ausgelöscht . Und
Judith selbst verliert durch Selbstmord , den Hebbel bewußt vermied ,
ihr « göttliche Wethe . Sie bleibt Mensch und Rächerin der ver -
lcrenen Weibschaft .

Was das Libretto an dichterischem Wort und Wert gegenüber
dem Vorbild , einbüßt , das ersetzt und erhöht die Musik Rezniceks
nur halb . Wohl quillt «ine Melodie aus den Herzen der gedrückten
Hebräer , die in ihrer synagogalen Weihe ergreift : wohl aus Judith
eine aus Liebesheuchelei und Wagemut geborene Sangbarkeit , die

stärker als ihr Wort den Zwiespalt ihres Wesens offenbart . In

Holofcrnes brüllt das Tier nach dem Takt eines artistisch bochwertigen
Orchesters . Das Schrille , Lächerliche , Brutale hat Blaubortton gs -
funden . Nichts Arioses , nichts Eigengesunqcncs hemmt die knappe
Wuche des theatralischen Spiels , auch der Tanz hat nur gedämpfte ,
unsinnliche , melodische Kraft . Kaum ein besonderes Leitmotiv . Da

nicht Zeit ist zur Entwicklung von Musikcharakteren , zum Reilwerden
von Entscheidungen , so ist auch die Musik nicht kontinuierlich , «in -

heiilich . Sic wird zur Zunge der Schauspieler und malt den äugen -
blicklichen Reflex ihres Denkens immer neu , Sie läßt zwar keinen

Augenblick das Jmeress « erlähmen , bringt sich selber aber dadurch
um große musikalische ' Augenblicke der HLchststeigeruna , die im Mord
an Holofernes nur noch ö. ußcrlich programmatische Brillanz an sich
?>«4. Sie bleibt mehr koloristisch als dramatisch , mehr dekorativ als
bSdeutend . Sie ist ein Zwitter zwischen Tempstgesang und Salome
zwischen Oratorium und sinfonischen Programm , alles gemacht mit
dem sicheren Bühncninstinkt von der technischen Wravour des Blau¬
bart - Komponisten .

Das ' Werk steht auf den Schultern Michael B o h n e n s , für
den es geschaffen wurde . Em asiatischer Tyrann , ein napoleonischer



Wirrwarr km Nheknlanö .
Die Nachrichten , die aus allen Ecken und Enden des de -

setzten Rheinlandes vorliegen , geben immer noch kein
klares Vild über die wirkliche Lage . Zweifellos hat von

deutscher Eeite eine energische Gegenwehr gegen die

separatistischen lleberfälle eingesetzt . Der Erfolg dieser Gegen -
mehr ist nicht ausgeblieben . In zahllosen Fällen sind die
Eon derb ündler aus den von ihnen besetzten Rathäusern
und Gemeindeverwaltungen hinausgeworfen . Es zeigt
sich aber doch , welch starke Unterstützung die Bewegung durch
die bloße Tatsache der Besetzung und die voll¬

ständige Wehrlosmachung der deutschen Be -
v ö l k e r u n g erfährt . Darüber hinaus geht die Besatzung
offensichtlich parteiisch zugunsten der Sonder «
b ü n d l e r vor . Die Gefahr eines Erfolges der Separatisten
ist also noch keineswegs beseitigt , und erst die nächsten Tage
und Wochen werden übersehen lassen , ob es der deutschen Be -

völkerung gelingt , ihren Willen gegen die Besatzung durch -
. zusetzen .

Auch in der Pfalz ist zweifellos die Gefahr einer Se -

paration , keineswegs überwunden . Bezeichnend für die
Situation ist , daß der K r e i s t a g in Kaiserslautern einbe -

rufen war , um über einen Antrag der freien Bauern -

f ch a f t ( Landbund ) auf Einführung der Frankenwäh -
r u n g zu beraten . Der wirtschaftliche Wirrwarr und die

Katastrophe unserer Währungsverhältnisie erweisen sich auch
. hier als der beste Bundesgenosse der französischen Bestre -
bungen . In der Pfalz wie im Rheinlands wird eine wirkliche
dauernde Hilfe nur möglich sein , wenn eine st a r k e

Reichsgewalt ibre Autorität auch gegenüber Bayern
durchsetzt , und wenn sie, gestützt auf innere Erfolge ,
auch die Währungsverhältnisse in Ordnung
zu bringen vermag . Jeder Tag Verspätung wird die

Gefahr für das Rheinland automatisch erhöhen müssen .

Mainz , 27. Oktober . ( WTV. ) Die Separatisten haben unter
dem Schuh der Franzosen nachmittags das Stadthaus beseht .

Köln , 27. Oktober . ( Mtb . ) Der französische Delegierte in Bonn

hat sämtliche . Kölner Zeitungen im Bonner Bezirk verboten .
In Andernach wurden die verjagten Separatisten von den

Franzosen wieder in ihr « Macht eingesetzt .
Auch in dem oldenburgischen Gebietsteil Dirken -

fekd wurde die Rheinische Republik verkündet . Sie wurde von aus
Trier herbeigeeilten Sonderbündtern ausgerufen . Mehrere höhere
Beamte wurden ausgewiesen . Das Regierungsgebäud « wurde besetzt .

Ludwigshafen , 27. Oktober . ( WTB . ) Ein « heut « abgehaltene
sozialdemokratische Konferenz verbreitet einen Aufruf ,
in dem die Arbeiterschaft der Pfatz , insbesondere die Mitglieder der

sozialdemokratischen Partei , und die freien Gewerkschaften auf -
gefordert , werden , wie bisher so auch in Zukunft ihre volle

Schuldigkeit zu tun in der Abwehr gegen jeden

Versuch , die Pfalz vom Deutschen Reiche zu
trennen .

Eine Erklärung der rechtmäßigen Regierung in Nnchcu
Aachen , 27 . Oktober . ( Mtb . ) Di « Stadtverwaltung

und Regierung in Aachen erlassen soeben ein « Bekanntmachung ,
in der sie die Bevölkerung ausfordern , Ruhe und Ordnung zu be -

wehren und treu zur deutschen Regierung und deutschen Verfassung

zu stehen . Die rechtmäßige Regierung befinde sich nach wie

vor im R a t h a u s e. Wie weiter mitgeteilt wird , hat weder die

Rheinlandkommission noch der Kommissar der belgischen Besatzungs -
zone zu der Frage der Rheinischen Republik Stellung genommen .
Gegenteilige Mitteilungen seien unwahr .

Die übliche verleumüung .
Die Vorgänge in der Pfalz sind nach wie vor ein « Fundgrube

für die deutschnationale Agitation . Selbstverständlich darf aber nicht
nur gegen die Sozialdemokratie gearbeitet werden , auch die Demo -

traten bekommen ihr Teil ab . � So wird gegen den Demokraten

Despot , ein Kraftmensch , dem man kaum zutraut , daß ihn ein Weib

umgarnen kann . Jede Miene in seinem Gesicht ist lauernd « Gefahr ,
ist Ausdruck und Wille . Großartig , wie er seinen eigenm Zweifel
errötet , wie er mir Weibern spielt und dem Iudengott den Fehde -
Handschuh zuwirft . Magda Dannenberg ist im Gesang schrill ,
in der Hingabe an die Szene noch unfrei . Das menschliche Weib
wird glaubhafter ais die besessen « Befreierin des Volkes . Ihren
letzten Sieg durchlebt sie als vollendete Heroin « , glanzvoll an ihrem
eigenen Wort emporwachsend . Emmy Leisner ist ganz
Helferin , bessere Stimme der sterblichen Menschheit , prunkvoll als
Sänkierin . Das erste szenisch « Bild , die ve�weifelte Versammlung
der Bethulier , war düster -ergreisend . Leo Blech hat die Kapelle
de ? Charlottenburger Opernhauses zu einem neuen Instrument um -
geschaffen . Sie ist in Glanz , Fülle und Disziplin nicht mehr wieder -
zuerkennen . Nach nur geringem Mißfall brach der groß « Beifall für
Bohnen , Reznicek und Blech durch . Kurt Singer .

Das dramalisierke Feuilleton . Das Deutsche Künstler -
Theater hatte «in Lustspiel „ T y b b k e* angekündigt . Wahr¬
scheinlich ist dem Regisseur während der Proben eingefallen , daß
viel « von einem Lustspiel etwas Lustiges erwarten . Es ' war daher
vorsichtig und lobenswert , auf den Theaterzettel nur „ Spiel in
drei Auszügen " zu schreiben . Das einzig Lustige an Tybbke war
nämlich Max Adalbert und ein famoser — allerdings nicht ganz
origineller — Einfall des Maschinenmeisters . Als der Vorhang hock) -
ging , begann sich die Bühne so lange zu drehen , bis man eine andere
Szene erblickte . Und die Schauspieler rannten von der «inen Szene
zur anderen , blieben aber , da sich eben die Bühne drehte , an der -
selben Stelle stehen . Das war ganz ulkig , gehörte aber eigentlich
nicht zum Stück selbst . In den drei Aufzügen wird uns gezeigt , wie
der alte Rechnuingsrat Tybbke dem Ministerialrat nichts recht machen
kann , bis ihm doch die Galle überläuft und er ihm gehörig die Mei -

nung sagt . Inzwischen hat sich aber herausgestellt , daß Tybbke einer
Schiebung auf die Spur gekommen ist . Da außerdem ein junges
Mädchen für den alten Tybbke sich oerwandt Hai , so nimmt der

Ministerialrat ihm die subordinationswidrige Gardinenpredigt nicht
übel , sondern überhäuft ihn mit Wohlwollen . Die Sache hat also ,
wie man sieht , sogar eine Moral . Besser wäre gewesen , sie Hütte
Humor . Obwohl der Verfasser Karl Strecker ein alter Theater -
sachmann ist , ist er nickst darauf gekommen , daß so ein Feuilleton
nicht , zu einem Drama ausreicht , besonders , wenn die paar witzigen
Wendungen an den . Haaren herbeigezogen sind . Der Tybbke des
Max Adalbert bannte die Oede des Abends mit seinem prächtigen ,
trockenen Humor . Sein « Komik ist deshalb überwältigend , weil er
wie immer toternft bleibt , wenn wir uns vor Lachen ausschütten .
Die übrigen Darsteller , besonders die weiblichen , trugen dazu b' - , dem
Abend zu seinem verdienten Mißerfolg zu verhelfen . Dpr .

Kunstabend . Dr . Herbert H e r t e r gibt seinen ersten Vortragsabend
am Dienstaa 8 Uhr im Meittersaal . Balladen und Lhril von Goethe uud
Bürger bis Rilke .

Nobelpreise ffir Medizin . Das Karolinisthe Institut in Stockbolm
verteilt den Nobelpreis für Medizin für das Jahr ISSZ
je zur fällte an die kanadischen Merzte Dr . Banttng nnd Prof . H a e-
l eod für die Entdeckung beSJnlulins , und dm aufgesparten Breis für
3 922 . ebenfalls je zur Hälfte , an den Prof . für Psychologie an der Univer .
lüftt London , A r ch i b a l d Hill und den auherordenlllchcn Profelsor der
Plachologie an der Universität Kiel , Otto Meherhos , fOx Arbeiten
aus dem Gebiete der MuSkelPlvchologi «.

Dr . R a s ch l g von bayerischer Seite auz gehetzt und ihm der Bor .

wurf gemacht , daß er den „ Hoffmannschen Hochverrat " mrterstütze .
Das „ Berliner Tageblatt " stellt fest , daß dies « Verleumdung darauf
zurückzuführen sei , daß „ Dr . Raschiz keinen Zweifel darüber ge -
lassen hat . daß ihm wie allen psätzischsn Demokraten das Reich
näher steht als Bayern und daß im Falle einer offenen
Meuterei Bayerns gegen das Reich die P s ä l z e r D e m o k r a te n
beim Reich und nicht bei Bayern stehen werden . " Diese

Erklärung berührt die Wurzel der ganzen Schwierigkeiten in der

Pfalz . Die Separation Bayerns vom Reich muß naturgemäß
Reaktionen in der Pfalz hervorrufen . Und wenn Bayern bei seinem
Verfassungsbruch beharren und etwa den Kahrschen Weg gehen
sollte , dann wird zweifellos die Zusammengehörigkeit zwischen
Bayern und der Pfalz auf die Dauer nicht aufrecht erhalten
werden können .

VarteigenojKnnenu . GenoffenGroß - Serlinö !
Der auf dem letzten Bezirksparteitag gewählte Bezirksvorstand

heit seine Arbeiten aufgenommen .
In schwerer Zeit , da Teuerung und Hungersnot die letzten Kräfte

des Proletariats zu verzehren drohen , bedarf der neugewählte Be -

zirksvorstand Eures Vertrauens und Eurer Unterstützung ,
um auf politischem und sozialem Gebiet im Interesse der Arbeiter -

klasse tatkräftig wirken zu können .

Schwere Ausgaben sind zu lösen !

Di « Reaktion ist erstarkt : nicht nur in Layern , sondern im

ganzen Reich hält sie ihre Zeit für gekommen , um der Republik und
der sozialistischen Arbeiterschaft ein « entscheidende Niederlage beizu -
bringen . Unter dem Schlachtruf :

Nieder mit dem inlernalionalen Marxismus !

wollen die Kohr und Hitler , wie auch die Stinnes und Wolfs die

Kraft und den Einfluß der deutschen Arbeiterbewegung brechen und
die Republik beseitigen .

Hunderttausende von Arbeitern und Arbeiterinnen sind erwerbs -
los oder Kurzarbeiter .

Die Preise für die notwendigsten Lebensmittel sind nicht einmal

für die Bollarbeiter zu erschwingen .
Das deutsche Volk ist dem Hungertode nahe , während ein win¬

ziger Vruchkcil unseres Volkes noch nie ein so luxuriöses Leben gc -
jührk hat als in diesen Tagen des ZNajseneleuds .

Kein Wunder , wenn die hungernden und frierenden Menschen
sich in Verzweiflungsausbrüchen ergehen .

Doch unser Mahnruf ergeht an oll «: Seine Unbesonnenheiten ,
kein undiszipliniertes Handeln !

Di « Konterrevolution schickt ihr « Lockspitzel unter die hungernden
Menschen , um diese zu Aktionen zu drängen , die dann der Ordnungs -
bestie die schon lange ersehnte Gelegenheit geben soll , mit all denen

aufzuräumen , die sich zum Sozialismus und zur Republik bekennen .

Hunger und Arbeikslosigkeit auf der einen , die Zersplitte -
r u n g der Arbeiterbewegung auf der anderen Seit « sind
die besten Helfer der gegen Euch anstürmenden Reaktion . Um Euch

ihrer zu erwehren , müßt Ihr Euch fester denn je zusammenschließen
in der

vereinigten SozialSemokratifthen Partei .

Ihr , Parteigenossinnen und Parteigenossen , seid die Träger der

Partei . Die Partei ist das , wozu Ihr sie macht .

haltet Treue der Partei !

Parteimüdigkeit . Parteioerdrossenhett darf es jetzt nicht geben .
Wer heute die Partei verläßt , ist ein Fahnenflüchtiger an der

Sache des Proletariats . Jede Einzelaktion bedeutet

Schwächung , stärkt den Gegner , führt zur Nieder -

läge der Arbeiterklasse .
Fort mit jeder Zersplitterung , Einheit des

Wollens und des Handelns , Mut und Vertrauen

zur eigenen Sache schaffen freie Bahn für den Kampf , den

wir zu führen haben und erfolgreich nur führen können , wenn Ihr

geschlossen hinter uns steht !
Die Vereinigte Sozialdemokratische Partei Berlins ist sich ihrer

großen Aufgabe bewußt und bereit , in jeder Stunde dem Berliner

Proletariat helfend zur Seite zu stehen . Die Berliner Sozialdemo .
krotie verfolgt die Vorgänge in Sachsen mit gespannter Auf .

merksamkett , sie wird mit allen . Kräften die sächsischen Arbeiter in

ihrem schweren Kampfe unterstützen .
Alle , die eine bessere Zukunft für die arbeitende Menschheit er -

kämpfen wollen , haben die Pflicht , sich einzureihen in unsere Organl -

sotionen , damit wir stark genug sind , all « Anschläge der Reaktionäre ,

dieser Bankrotteure von 1914 und 1918 , abzuwehren .

Bezirksvorstand der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei
Berlins .
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Die Belagerung Derlins .

Die englischen Blätter vom 26. Oktober und ein großer Teil der

belgischen und französischen Presse veröffenttichen in großen Auf -

machungen ein Telegramm des Berliner Korrespondenten der eng -
tischen Nachrichtenagentur „ Central News " folgenden Wortlautes :

Große Massen von Kommunisten befinden sich aus den ver -

schiedenen Gegenden aus dem Marsche nach Berlin . Die gesamte
entbehrliche Polizei der Hauptstadt ist ihnen entgegengcworfen
worden , um ihren Vormarsch auszuhalten . Die Kommunisten
sammeln auch starke Kräfte im Berliner Bezirk Lichtenberg , ober
der Polizei ist es gelungen , die ganze Umgegend so zu umzingeln ,
daß niemand die Sperre passieren darf .

Ob es sich bei dieser Meldung lediglich um gewissenlose Sen -

sationslust des betreffenden Korrespondenten oder etwa um ein

Börsenmanöver von Spekulanten handelt « , denen die Mark

noch nicht tief genug steht , lassen wir dahingestellt . Es wäre Auf -

gab « der Reichsregierung , diesem groben Unfug auf die Spur zu

gehen und gegen die Schuldigen Maßnahmen zu ergreifen . Mer -

Vings müßte sie darauf gefaßt sein , daß die ertappten Schwindler sich
damit ausreden , daß sie eigentlich nur dem Beispiel gefolgt sind , das

ihnen deuffchs Depeschenbureaus mit ihren phantastischen Terror -

Meldungen aus Sachsen wochenlang gegeben haben .

Einiguag in Gberschlesien .
Veuthen , 27. Oktober . ( WTB . ) Nach langwierigen Vorhand -

lungen , die sich bis gegen 16 Uhr hinzogen , ist es zwischen dem Ar -

beitgebervervand und der Streikleitung insoweit zu einer E i n i -

gung gekommen , daß sich die Streikleitung bereit erklärt hat ,

morgen auf die Streikenden dahin einzuwirken , daß sie am M o n -

tag die Arbeit wieder aufnehmen , u. a. hat der Arbeitgeberverband
zugesagt , daß Maßregelungen wegen des Generalstreiks unterbleiben .

Die lUcmlsche Regierung rückt öffentlich von litauischen Flug -
blättern ab , die in der Tilstter Gegend verbreitet wurden und in
denen Propaganda für «ine Abtrennung Ostpreußens von

Deutschland gemacht wurde ; sie erklärt , nicht daran zu denken , die

Notloge Deutschlands auszunützen .

ßrantreich unü öer Kottferenzpkrn .
Die Pariser Regierungspresse rühmt mit saurer Miene die „ lluge

Haltung Poincarts " zu dem „ unklugen angelsächsischen Konferenz -
Vorschlag " . Die Tatsache , daß die prinzipielle Zustimmung des fnrn .
zösischsn Ministerpräsidenten zu diesem Plan einen glatten U v' . s a I l
von seiner bisherigen starren Ablehnung bedeutet , wird den Lesern
dieses Blattes dadurch schmackhafter ' gemacht , daß man eine solche
Konferenz als praktisch belanglos hinstellt .

Mau muß sich allerdings vergegenwärtigen , daß die französische
Regierung und ihre Press - seinerzeit eine ähnlich « Haltung gegen .
über der Konserenz von Genua eingenommen hatte » und daß es

ihnen schließlich gelungen war , dies : Konferenz vollständig illusorisch
zu machen . Es ist demnach nicht unwahrscheinlich , daß sie schon jetzt
die gleiche Taktik gegenüber der neuen internationalen Konferenz
einschlagen .

Der sozialistische „ Populairc " schreibt : Heut «, wo wir zum
ersten Male seit langer Zeit einen Beschluß der französischen
Regierung gutheißen können , möchten wir uns doch keinem

Optimismus hingeben , den die von Poincare eingenommene
Haltung und der ganz besondere Charakter seiner parlamentarischen
Mehrheit zu verhindern scheint . Aber wir möchten trotzdem nicht
völlig daran verzweifeln , daß die französische Politik endlich den Ge -

fahren Rechnung trägt , die die Lage , so wie sie sich in den letzten
Wochen in Deutschland entwickelt hat , mit sich bringt . Zweifeln wir

auch nicht daran , daß der deutlich ausgesprochene Wille der Ber -

einigten Staaten England und Frankreich auf den Weg
eines internationalen Zusammenwirkens führen wird , ohne daß jede
Lösung der Neparationsfrage unmöglich wird .

Man muh sich jedenfalls darauf gefaßt machen , daß bei dem Zu -
standekcmmen der Konferenz noch allerhand französische Hindernisse
überwunden werden müßten und noch etliche Zeit vergehen wird .
Es ist insbesondere fraglich , ob es Poincare zulassen werde , daß die

Konferenz noch vor den französischen Wahlen zustande .
komme , denn er und der nationale Block haben von den Ergebnissen
einer vernllnstigen internaiionalen Regelung der Rcparationsfrage
i n n « r p o l i t i s ch nichts Gutes zu ' erwarten . Der Termin der

Wahlen wurde gestern offiziell auf den ersten Aprilsonntag
festgesetzt .

Keine neue Konferenz — nur eine neue Kommission .

London . 27. Oktober . ( WTV. ) Reuter erfährt , in gut
unterrichtete » Kreisen werde jetzt im Zusammenhang mit der fran -
zösischsn ' Antwort angenommen , daß keine völlig neue Kon¬

ferenz abgehalten werden solle . Die britische Regierung habe die

französische Zustimmung zu dem Plan erhalten , daß die R e p a r a -
tiouskom Mission eine neue Sachverständigenkom -
Mission ernennen solle , um Deutschlands Zahlungsfähigkeit inner¬

halb der Bestimmungen des Verjailler Vertrages zu untersuchen .
Man erwartet , daß die Rcparalionskommission Amerika und andere
verbündete Staaten einladen werde , sich in der geplanten Kommission
vertreten zu lassen .

*

Der „ Temps " meldet aus London , daß England in der neuen

Sachverständigenkommission durch C n r z o n und Bradbury .

während Amerika durch Morgan und E l i h u R o o t vertrete, !

sein roerde .

Staatssekretär Hughes hatte gestern in Washington eine län -

gere Unterredung mit Lloyd George über die neue Wendung
in der Reparotionsfrags .

Die Zlusiaffung der Washingtoner Regierung . is

Paris , 27. Oktober . ( WTB . ) Haoas berichtet in einer Mel -

dung aus Washington , im Staatsdepartement sei man der Auf -

fassung , daß jetzt die Tür für Verhandlungen offen sei .
Da keine Regierung auf ihr « Souveränität mid Autorität zu vcr -

zichten brauche , würden die Arbeiten der Konferenz lediglich ein

Gutachten liefern , das die beteiligten Regierungen in kein « ?

Weife festlege .

weizsnsenöungen nach Deutschland ?
Ammkonische Hilfe im ffetfle einer Hnngersnot .
71 cm Sott , 27. Oktober . ( Durch Funkspruch . ) „ New Dock

Times " berichtet aus Washington : 3m Weißen Haus wurde

erklärt , die Regierung fei bereit . Schritte zu tun , um als Hilfe -
leissung im Fall einer Hungersnot in Deutschland

große Schiffs la düngen von Weizen nach Deutsch -
land zu schicken. Die Frage einer Unterstützung im Fall , das ;

Deutschland nicht in der Lage wäre , die Sendung zu simmzkrcm ,
wurde in der bereits gemeldelea Besprechung des Präsidenten

Coolidge mit einer Gruppe von Weizenhöndlcrn crörlerk , die

den Vorschlag mochten , daß die Sendungen von der kriegsflnanz -
korporolion finanziert werden sollten . Der linterstühungsplan

müßte indessen vom Kongreß besonders gebilligt werden . 3m

weißen Haus glaubt man aber , daß der ßotHjtesz dem Hilst -

Programm zustimmen würde , wenn eine Hilfe für Deutschland

gebieterisch notwendig werden sollte .

EisenbahngolAtarife .
Einführung am l . November .

Amtlich wird mitgeteilt : Infolge des Niederganges der Papier -
mark und der zunehmenden Umstellung der deutschen Wirtschaft auf
die G o ld m a r k re ch n u n g wird auch die deutsch « Reichsbahn

zum . l . November 1923 im Personen - , Güter - und Gepäckverkehr

zum Goldrechnungsta - rif übergehen . Die bisherigen

Grundzahlen , die durch Vervielfachung mit der Schlüsselzahl
den zu erlegenden Papiermarkbetrag ergaben , werden auch künftig
der Tarisberechnung zugrunde gelegt , mir mit dem Unterschiede , daß
die Vervielfachung mit dem jeweiligen Kurs der Goldmark erfolgt .
Der Umrechnungskurs der Goldrechnungsmark in die Papiermark
wird täglich auf Grund des amtlichen Dollarkurses an der Berliner

Börse festgesetzt und den Eisenbahndienststellen telegraphisch mit -

geteilt . Dieser auf Milliarden abzurundende Umrechnungskurs ge -

langt am nächsten Tage für die Umrechnung der Goldtarifsätze
in Papiermark zur Anwendung .

Die Abfertigung der Reisenden erfolgt in derselben Weise und

an denselben Schaltern wie bisher . Besondere Einrichtungen , wie

Verweisung an bestimmte Schalter , im Notfalle an bestimmte

Wechselkassen , läßt sich dort nicht umgehen , wo bei . zunehmendem

Umlauf von Rentenmark , Dollarschatzanweisuirgen , Koldanleihe

usw . die Umrechnung am Zahlkartenschalter die Absertigmi - g zu sehr

aufgehalten würde . An der viertägigen Gültigkeit der Fahrkarten
ändert sich auch bei Einführung der Goldmark nichts . Die Rück¬

gabe der Fahrkarten am Schalter ist nur am Lösungstage zuge -

lassen . Fahrgeld , Gepäck , Fracht usw . werden zum Goldkurse am

Tage der Zahlungsanweisung erstattet . F r ach t -

stund ung findet nur noch auf Goldbasis statt ; Nach -

Weisungen sind nur noch in Goldmark zugelassen . Der Igprozenttge

Zuschlag bei Ueberweisungsfrachten fällt mit Einführung des Gold -

umrechnungstarifes weg . .. .



GeVS - Bschastsbewegung
Lin zeitgemäßes Gefetz .

Dns He » r der Arbeitslosen schwillt in noch nngekormtem Maße
Maße an . Die Botriebe schränken ihre Produktion cin und nehmen
Entlassungen vor . Die rasende Geldentwertung , die zum guten
Teil von den Untcrne ' . mcrn bewußt g- sordcrt worden ist , um den
Export zu steigern , hat die Kaufkraft nicht nur der Arbeiterschaft ,
Widern auch der Mittelschichten ausgehöhlt .

Dio Spekulation auf die Markentwertung hat sich überschlagen .
Statt eine erhöhte Beschäftigung der Botriebe ist eine ungeheuer -
lichc Arbeitslosigkeit eingetreten , die dem Staate unerträgliche Losten
auferlegt . Diese Arbeitslosigkeit ist von vielen Unternehmern noch
absichtlich� gesteigert worden , und zwar hauptsächlich , um sich von
d' r Lohnsteuer , die allerdings eine sehr hohe Steuer ist . zu drücken .

In diesem Zusammenhange möchten wir sagen , daß die Lohn -
stcuer , die eine dringendste Notwendigkeit war , als sie erlassen
wurde , produktiowohemmend wirkt und in dem Augenblick überflüssig
ist , in dem sämtliche Steuern auf Gold eingestellt sind . Sie ist auch
insofern ungerecht , als sie alle Schieber und Spekulanten van der
Steuer befreit . Aber dies ist ja nur eine Nebenerscheinung . Das
Wesentliche ist die Talsache , daß wir heute cin rissiges Heer von
Arbcitslofsn unterhalten müssen , daß unsere gesamte Produktion
zum Erliegen kommt .

Sit diesem Augenblick ist die dringendste Pflicht der Regierung
und b: 5 Parlamente . Maßnahmen und Wege zu finden , die ge -
eignet sind , die Produktion wieder in Gang zu
bringen . Die Regierung hat noch dieser Richtung bisher gar
nichts getan . Sie hat von den Vollmachten , die ihr das Er -
mächtigungsgesctz gibt , in keiner Weise Gebranch gemacht , um die
Sabotage der Unternehmer zu unterbinden , um dem Karlellwucher
zu Leibe zu gehen , um Arbeit und Brat für die Arbeitslosen zu
schaffen . Sie hat im Gegenteil die schwachen Schutzmaßnahmen
gegen die Stillegung der Betriebe und die Entlassung von Arbeitern
nach mehr durchlöchert .

Sie hat aber weiter mit Hochdruck gearbeitet , um ein Gesetz
im Reichstag durchzupeitschen , das bestimmt ist , die Arbeitszeit
unter d ' m Scheine der Aufrdchterhaltung des Achtstundentages auf
zehn Stunden zu verlängern . Während Millionen Arbeitslose mit
ihren Familien hungern und dem verarmten Staate zur Last fallen ,
sollen andere Millionen van Arbeitern neun und zehn Stunden
täglich arbeiten . Das ist nicht nur ein wirtschaftlicher Widersinn .
Das ist ein schwerer politischer Mißgriff , den sich die Arbeiterschaft .
gleichgültig in welchem Lager sie auch stehen mag , nicht gefallen
lasten kann und nicht gefallen lassen wird . Die Arbeiterschaft , die
die Stütze der Republik ist , muß es als eine Herausforde -
r u n g empfinden , daß man versucht , gewaltsam ein Gesetz zur Per -
länqerung der Arbeitszeit durchzupeitschen in einem Augenblick , wo
Millionen Hände zur Müßigkeit verurteilt sind .

Entrechtung unü Entlaßung öer Sehörüenaogestellten
�

Mit dieser Tagesordnung fand am 26. Oktober eine vom Zentral -
verband der Angestellten einberufene von etwa vier - bis fünftausend
Angestellten der Reichs - , Staats - und Gemeindebehörden besuchte
Versammlung in der Brauerei Königstadt statt . Vcrbandsvorsitzen -
der Rcichstagsabgeardneter Giebel berichtete eingehend über den
Entwurf der Personalabbauverordnung . Mit überwiegender Nie hr -
heit wurde folgende Entschließung angenommen :

„Die�heute in gewaltigen Massen versammelten Angestellte » der
Reichs - , «taats - und Kommunalverrvaltungen entnehmen aus dem
Bericht des Reichstagsabgeordneten Giebel / daß die Reichsregierung
beabsichtigt , zur wirtschaftlichen Gestaltung der Verwaltungen u. a.
Personalverminderungen durchzuführen . Di « Vcrsam -
meltcn widersetzen sich einer solchen Maßnahme nicht , sie verlangen
indessen die Mitwirkung der Gewerkschaften und der
Betriebsvertrctungen . Sie verlangen weiter , daß bei der
Verminderung jede schematische Handhabung unterbleibt , daß ins -
besondere nicht nach der rein dienstlichen Stellung des Arbeitnehmers
verfahren wird , weil hierdurch die UnWirtschaftlichkeit vermehrt
würde . Sie fordern , daß bei Wegfall von Beamten - oder Ange -
stelltenstellen derjenige beibehalten wird , der für die gefordert « Tätig -
keit der L e i st u ti g s f ä h i g e r e ist .

Im übrigen protestieren die Versammelten mit aller Entschieden¬
heit gegen die bekanntgewordenen Absichten beamteter Referenten
des Reichsfinanzministeriums , bei Durchführung der Personalver -
Minderung nicht nach den Grundsätzen der Wirtschaftlichkeit vorzu -
gehen und nicht dem Artikel 128 der Reschsverfassung Rechnung zu
tragen , sondern die Angestellten in ihrer Gesamtheit zu be -
s c i t i g e n.

Die Versammelten weisen es mit aller Entrüstung zurück , wenn
nach den Referentenwünschen zur Erreichung des vorgenannten
Zwecke » die elementarsten Grundrechte der Arbeitnehm « rschaft be¬
seitigt werden , das T a r i f r « ch t und ' die Vertragsfreiheit
aufgehoben , das Betriebsrätegesetz außer Kraft
gesetzt wird .

Die Versammelten erblicken hierin den Vorläufer für die all -
gemeine Beseitigung der erwähnten Grundrechte durch das Unter -
nehmertum . Sie fordern ihre Organisation — den Zentralverband

der Angestellten — suft zusammen mit dem ADGB . und AfA - Bund
die Arbeitnehmerschaft in den Verwaltungen und , darüber hinaus ,
die ganze Arbeitnehmerschaft Deutschlands zum Kompse aufzurufen ,
wenn es nicht gelingt , die Grundrechte der Arbeitnehmerfchaft bei
dem Abbau zu sichern . "

Protest gegen eine Porlcunidung .
Der nicht zur Ausführung gekommene Streikbeschluß der

Funktionäre der vier graphische » Organisaiioncu gibt den der «
ichiedenen Behörden und auch der Eriverbslosenfüriorge Anlaß , die

Geldmiitelknappheit durch den . Sireik in der Reichsdruckerei " zu
erklären . Weder die Reichsdruckerei noch eine andere Noten -
druckerei hat sich in der letzten Zeit im Streik befpmden . Diese
Gerüchte sollen lediglich dazu dienen , die Oeffentlichkeit , im be -
soirderen die Arbeiterschait und die Erwerbslosen , die keine Zah -
lirngen erhalten können , gegen die Notendrucker . ganz besonders
aber gegen die Belegschaft der Reichs aruckerei . aufzubringen . Der
Betriebsrat der ReichSdruckerei proieftierr auf das energischte gegen
derartige Iluterstellungeu und ersucht die Tagespreise in diesem
Sinne auf die Oeffentlichkeit einzuwirken .

Der Ausammenbruch
droht nicht der Wirtschast in Reich , Staat und Gemeinde
allein , wenn nicht schnelle Abhilfe erfolgt . Er droht auch

öer politischen Organisation
in Berlin , wenn nicht alle Parteigenossen und Republikaner
sich aufraffen und fich von der Notwendigkeit der Aufrecht -
erhaltung derselben überzeugt halten . — Die Lahmlegung

der Organisation in Berlin kann nur

abgewehrt
werden , wenn alle , die dazu in der Lage sind , schnell und

reichlich freiwillige Beiträge für den KampffondS aas Post »
schcikkouto Nr . 4874 ? an Alex Pagets . Berlin STB 69 , Linden -

ftraße 3, einschicken .

Generalversammlung der Gemeindearbeiter .

In der Ouartalsgeneralversmnmlung des Perbandes der Ge -
meinde - und Staatsarbeiter gab P o l e n s t e den Geschäftsbericht ,
der «ine angestrengte Tätigkeit der Ortsverwoltung erkennen ließ .
Er ging besonders auf die Umbildung der städtischen
Werke in Gesellschaften mit beschränkter Haftpflicht ein und be -
merkte dabei , daß der Verband sich stark genug fühle , die tariflichen
Rechte der Arbeiinehmer auch bei den Gesellschaften zu sichern .
Wenn es auch bisher nicht möglich war , mit der Straßenbahn -
d i r e k t i o n einen Tarif abzuschließen , so ist doch neuerdings mit den
anderen beteiligten Organisaüonen nochmals ein dohinzielender Ver -
such gemacht worden . Zu den aufgehobenen Demobilmadjungs -
verordnimgen sind von der Ortsverwaltuug Abänderungsantrage an
die zuständigen Regierungsstellen gerichtet worden . U- ber gehend
zu der augenblicklichen Wirtfchnstslage und der sich Büraus er -
ocbendsu Notlage der Verbandsangehörigen gab Polenske eine
Reihe von Forderungen bekannt , die an die Spitzen -
q e w c r k s ch a f t e n zur Weitergabe gerichtet wurden . Besonderer
Nachdruck wurde auf die sofortige außertarifliche An -
passung der Löhne an die rapide und schnell sich vernün -
derndc Kcu' fkraft des Geldes gelegt , auf die S i ch e r st e l l u n g
der Ernährung und die Auszahlung des Lohnes in wert -
beständigem Gelde . Die letzter « Forderung erklärte Redner
als eine der hauptsächlichsten . Im Verlauf seiner weiteren Aus -
führungen kam Polenske auf lue verzöoerle Lohnzahlung in
den städtischen Betrieben zu sprechen . Di « Unterlaffungs -
fünden der Reichsbonkvcrrraltung wachen sich auch hier bemerkbar
dergestalt , daß es der Kämmerei nicht möglich war , die «rforder -
lichen Summen zu erhalten . Von der Ortsverwaltung sind bereits
Schritt « unternommen , eine pünktliche Lohnzahlung zu erveichen .

In diesem Zusammenhang erwähnte Polenske auch das vom
Wehrkreiskommando ergangene Streikverbot für lebenswichtige Be -
triebe . Es hat bereits eine Verhandlung mit den Militärbehörden
stattgefunden , bei denen gegen dieses Verbot energisch protestiert
munde mit dcm Hinweis darauf daß die Gewerkschaften unter keinen
Umständen darauf verzichten könnten , bei Nichterfüllung tarifticher
Verpflichtungen durch stie Arbeitaeber ihre Rechte mit dem letzten
gewerkschaftlichen Mittel zu erkämpfen . Eine Entschließung , in
der gegen die Aufhebnna verfassungsmäßiger Rechte der Arbeiter -
schaff protestiert und die Feststellung gemacht wird , daß das Streik -
verbot fich als eine einseitig gegen die Arbeitnehmer gerichtete
Maßnahme des Wehrkreiskommandos herausstellt und die sofortige
Aufhebung dieses Erlasses gefordert wird , fand Annahme . In
einer weiteren angenommenen Resolution werden die Behörden er -
sucht , in Zukunft bei den Lohnzahlungen wertbeständige Zahlungs -
mittel zur Ausgabe zu bringen .

Der Kassierer Hoffmann schilderte in seinem Bericht die Schmie -
rigkeiten der Kaffenführung bei der schnellen Geldentwertung . Er

forderte die Einführung «fteer warkbeMlndsgen Bevragszohlung
derart , daß über . zwei Wochen restierende Beiträge in der am Tage
der Zahlung geltenden Höl�e entrichtet wevden sollen . Die Bcr -

sammlung beschloß demgemäß .
In der Diskussion wurde von den Rednern starke Kritik an dem

Gebahren des Magistrats und den einzelnen Werksdiroktionen ge -
übt . Polsi ? ske bekämpfte im Schlußwort eine Resolution von

kommunistischer Seite , die gegen die Umwandlung der

städtischen Werke schärfsten Kampf forderte , indem er feststellte , daß
in allen Sitzungen , die sich mit dieser Frac « beschäftigten , von den

Einbringcru der Resolution kein Widerspruch bemerkbar war . Die

Annahme der Resolution erfolgte trotzdem .

Löhne der Angestellten .
Die Angestellten der chemischen Industrie erhalten laut

Schiedsspruch vom 26. Oktober für die Woche vom 22 . bis 28. Oktober

12l ) Septembcrgehältcr . Im Interesse einer beschleunigten Aus -

Zahlung , die spätestens am M- nttag , den 29. vorzunehmen ist , kann

schon der gleiche Betrag , den di « Angestellten am 2ö. Oktober er¬

halten haben , in Höhe von 56 Septemberzehältern ausgezahlt
werden . Die restlichen 3 Septembcrgshälter sind bei der nächsten

Zahlung auszuzahlen . Die Angestellten im Kahlengroßhandel

erhalten als Akontazahluna für Oktober weitere 38 September -

gchälter . Die im Bersicherungsge werbe zufolge Schieds -

spruch vom 27. September vereinbarten Oktober - Wochenzahlungen

ergaben nach der Indexsteigerung ftir die 4. Oktoberwoche zunächst
eine Zahlung von 66,67 Septenibergehnltern , so daß im ganzen im

Versicherunasgewerbe für Oktober bisher 76,46 Septembergehälter

zur Auszahlung gebracht worden sind . Außerdem wurde den Ver -

sichsrungsangestellten durch Schiedsspruch vom 26. Oktober eine cin -

malige außerordentliche Zuwendung von 150 Proz . der am 26. Ok-

tober fällige gewesenen 4. Wochenzahlung zugesprochen . Von dieser

Zahlung sollen , soweit der Arbeitgeber dazu imflande ist , mindestens
16 Proz . in wertbeständigen Zahlungsmitteln geleistet
werden . Die Angestellten im Butter - Kleinhandel erhalten
im Oktober 166 Eeprembergehälter , abzüglich der bisher gezahlten
Akontozahlungen . _

Die Gülligkeii der Demobilmachungsvcrordntrngen über die

Reoelnng der Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiter unv An -

g- stelltcu läuft am 31 . Oktober ab , so daß «ine Verlängerung der

Geltungsdauer erforderlich geworden ist . Die Reichsregicrung hat

dies « Verlängerung bis einschließlich Sonnabend , den 17. November ,

beschlossen . Bis dahin ist n it einer Verabschiedung des vorläufigen

Gesetzes über die Arbeitszeit , das die Demobilmachungsverord -

nungen ersetzen soll , zu rechnen , da der Reichstag voraussichtlich
wieder am 6. November zusammentritt .

Dar Schiedsspruch für das Bnchdruckgew «rl >e . der für die

Lohnwoche vom 26. bis 26. Oktober einen Spitzenlohn im Betrags

von 266 Milliarden Mark brachte , ist am Sonnabend vom Reichs -

arbeitsrninister für verbindlich erklärt worden .

Die Berliner Zeilungsverleger haben den Schiedsspruch des

Schlichtungsausschusses Gcoß - Berlin zugunsten der Redakteure und

Mitarbeiter „ aus prinzipiellen Gründen " abgelehnt . Dos

Spitzengshalt betrug nach diesem Schiedsspruch für die Zeit vom

1. bis 28 . Oktober 217 Milliarden für einen Vollredakteur im

achten Berufsjahr . Die Redakteure haben die Derbindlichleits -

erklärung des Schiedsspruches beim Demabilmachungskommissar
beantragt .
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Weitere Antworten unserer Leser .
Triumph öer Selbstsucht .

Lieber Vorwärts ! Der Schuh drückt überall ! Du wirf ? bald
keine einzige Stelle am Fuß finden , die dir nicht als fchmerzgedrückt
bezeichnet worden ist . Untersuch « aber dies « Stellen . Du wirft
sehen , daß die meisten von ihnen mit Hornhaut bedeckt sind , daß
unser Körper sich gegen den Druck geschiitzt hat , indem er uns gegen
vieles abzustumpfen wußte . Nur selten wirst du Stellen mit

Hühneraugen finden , das heißt Stellen , an denen der Druck seine
Wurzeln so tief getrieben hat , daß sie auch durch besicre Zeiten nicht
ausgetilgt werden können . Das sind die Fälle , in denen der

Kampf ums Dasein die Spannkrast des einzelnen
vernichtet hat , in denen die dauernde Unterernährung körper -
liche Schädigung hervorrief . Leider sind die so Betroffenen nicht
selten , nur haben sie keine Lust mehr zu klagen . Sie haben re -

signiert . Lieber Vorwärts ! Ich will nicht für sie sprechen , denn
über sie und fiir sie ist schon lo viel nutzlos gesprochen worden .
Jeder weiß , daß diese Unglücklichen sterben , kennt diesen und jenen
von ihnen , hilft ihm vielleicht nach Kräften . Doch wird dieser
Untergehenden nicht weniger , sondern mehr . Warum ? Nicht nur

wegen der sich immer steigernden Not , sondern mehr noch vielleicht
aus einem anderen Grunde . Das ist die Stelle , an der der Schuh
der Zeit uns zum spanischen Stiefel wird und unsere Füße zu
Klumpfüßen zusammendrückt , so daß wir für alle Zeiten gezeichnet
werden . Diese Stelle ist das wahnsinnige Triumphieren
der Selbstsucht in ihrer gemeinsten Form . Man stoßt auf sie
täglich , stündlich ! Bei der Fahrt nach der Arbeitsstätte , bei der Ar -
beit selbst , beim Einkauf , beim Verkehr , geschäftlichen wie privaten ,
überall dasselbe Bild . Rücksichtslosigkeit gegenüber
den anderen . Unterdrückung der Schwächeren ,
Gleichgültigkeit gegen fremdes Leid , grenzen -
lose Sekb st sucht . Wenn man sich einen vergnügten Tag auf
Kosten des Glückes , -ja des Lebens anderer verschaffen kann — es wird

unbedenklich getan . Und zwar sind es nicht vereinzelt «, sondern die

große Allgemeinheit , die so denkt . Man sage mir nicht , die Er -

fahrung , die Not zwinge dazu . Das weiß ich. In Hungergebisten
Rußlands aß man aus Not menschliche Leichen , und hatte sicher
auch Menschen geschlachtet und verspeist . Das war nur der nächste
Grad der Not . Aber weil wir noch nicht so weit waren , darum

schauderte es uns , daß Menschen zu solchen Handlungen fähig sind .
Nun , es war eine höhere Stufe der Not . Der jetzige Zustand hat
uns vorläufig nur so weit entnervt , daß wir das Mitgefühl , die ein -

fachste Nächstenliebe , die Würde des Menschen , sein Verständnis
für das Leid des andern verloren haben . Dieser Mangel ,
dieser Verlust der ersten menschlichen Qualitäten ist schlimmer als
der Tag ohne Margarine , ohne Kartoffeln oder ohne Brot .

Das ist die Stelle , an der uns der Schuh am wehsten drückst
Er schürft hier nicht die Haut ab , er macht nicht Hühneraugen , er

verunstaltet unsere Füße für innner , macht uns zu Klumpfüßen !
Eh .

Erst öer Magen .
Der befürchtet « Zeitpunkt , bei rechtlichstem Denken nicht mehr

feine Zahlungsverpflichtungen erfüllen zu können , ist eingetreten .
Der sich jetzt mit unheimlicher Schnelligkeit entwickelnde Kladdera -
datsch ist der Bankerott der Massen . Wir können rechnen ,
wie wir wollen — es bleibt unter Abstreichung auch der letzten kleinen
Extravaganz nicht mehr soviel im Beutel , um jedem , der Geld zu
fordern hat , sein Geld zu geben . Früher war doch nur der Monats -
erste und für den Wochenlohnempfänger noch der Sonnabend der

allgemeine Bezahlungstag . Heute kommen die Gläubiger alltäglich ,
mitunter drei an einem Vormittag , und jeder will Millionen und
Milliarden haben . Wir sollen die Hand immer nur für
andere in der Tasche haben und ziehen sie fast leer
heraus , wenn es gilt , an uns selbst zu denken . Das
Manko ist schon da , sobald man nur die Miete und das trockene Brot
bezahlt , also zwei Dinge , die bisher immer für die lebenswichtigsten
gehalten wurden . Selbst hierzu will es bei vielen nur ganz knapp
reichen . Es entsteht also irnmer brennender die Frag « : Wie sortiere j
ich mein Geld , was bezahle ich zuerst , was muß ich schuldig !
bleiben ? Die Antwort kann jetzt zwingend nur lauten : Erst der !

Magen ! Wir haben bis zum Erbrechen das Wart von erhöhter Pro - 1
duktivität gehört . Wir wollen auch arbeiten , wollen nicht von
Gnadenbrot und Unterstützungen leben . Wie können wir diesen
Vorsatz ausführen , wenn die Macht der Verhältnisse uns zu Arbeits -

losen und Unterstützungsempfängern abstempelt ? Wie können wir
uns höhere Arbeitsleistungen vornehmen , wenn die Unter -

srnäbrung bereits einen Grad erreicht hat , der immer bedroh -
licher die Arbeitstraft lähmt ? Somit müssen alle anderen Sargen
hinter dem natürlichen Egoismus des Magens zurücktreten . Wir

find nicht Magensklaven wie die „ neuen Reichen " , denen — zig
Milliarden , für eine Portion Gänsebraten nicht zu teuer ist . aber
wir wollen nicht selbst zu Rebellen werden , wenn der Magen re -
belliert . Erhält das Heer der Erwerbslosen in der Woche gerade
soviel Unterstützung , um sich für ein Dutzend Milliarden zwei Brate

zu kaufen , so muß das Rätsel gelöst werden , wie man dann

noch alles andere oder nur den größten Teil der

Forderungen bezahlen soll . Ich weiß sehr wohl — das

bringt uns mit Riesenschritten der Möglichkeit des allgemeinen Zu -
snmmenbruches näher , zumal jetzt alle schönen Steuerberechnungen
ins Wanken geraten sind , aber „helf er sich ". Der Gewissenhafte
wird stets bereit fein , der Allgemeinheit feine Opfer zu bringen und
die Räder des gewaltiaen Orgeinismus , der sich Staat und Stadt

nennt , nicht zum Stillstehen zu verurteilen . Packt uns der Hunger
an der Gurgel , so gibt es nur noch den Selbsterhaltungstrieb , der
alle übrigen Rücksichten schweigen läßt . — r.

öle probe aufs Exempel .
Man sage uns doch schnell einmal , wie eine Familie von fünf

Köpfen mit 100 bis 150 Milliarden in dieser Woche auskommen

soll ? Die Unternehmer bieten uns doch diese Beträge an , also

müssen sie es doch auch wissen , wie man sie ein -

keilt , um die lausciPen Verpflichtungen zu erfüllen und die

Familie ernähren zu können . Also , heraus mit den Talenten ,
meine Herreu , ihr habt jetzt Gelegenheit , zu zeigen , wie man mit

etlva 16 Goldmark in der Woche all « Bedürfnisse einer Familie bs -

streitet in einem Augenblick , wo sämtliche Dinge zum Leben den

Goldnmrktpreis erreicht und sogar überschritten heben . Die hun¬

gernden Berliner , die noch in Arbeit stehen , warten auf schleunige
Antwort . Es gibt hier kein Sichverkriechen und kein Sichdrücken .
kein « „ Müdigkeit vorschützen " — wie nkbt uns im Kriege so schön

anzufeuern wußte . Also heraus mit eurer Kenntnis

der Dinge , heraus mit eurem Rezept . Wir versprechen , kein

Wort mehr zu sagen , wenn ihr uns den Beweis

liefert , daß es in der Tat möglich ist , mit dieser
Summe in der Woche auszukommen . — Solltet ihr
aber nicht dazu in der Lage fein , so habt ihr auf alle Zeit das

Recht verwirkt , uns als ehrliche Männer gegenüberzutreten , dann

seid ihr das , wofür man euch hält : gefährliche Ausbeuter der Ar -

bsitskraft eurer Mitbürger , Schmarotzer im Lande , widerwärtige

Heuchler . Einer für die hungernden Arbeitenden .

In der Sicherstellung der notwendigsten Lebensmittel für die

Hand - und Kopfarbeiter muß mehr wie bisher geschehen . Die Tat -

fache , daß die Preise für Kartoffeln , Fett , Brot und Milch eine Höhe
erreicht haben , die nicht mehr mit den Löhnen und G e -

h ä l t e r n im Einklang zu bringen ist und daß die Frauen
in endlosen Polonäsen sich ' diese Tinge „erstehen " müssen , mutz der

Regierung genügend Veranlassung bieten , hier endlich auf Grund
des Ermächtigungsgefttzcs einzugreifen , und zwar so, daß auch zu
merken ist , daß die Kartelle und Trusts von der Regierung in der

Preisbildung zugunsten der Verbraucher beeinflußt iverdsn . - Denn
es geht nicht mehr , daß das noch Tatsache in größerem Umfange wird
als wie es schon der Fall ist , üaßdasVolkbeivollenScheu -
nen verhungert ! Die W u ch e r p o l i z e i und Gerichte
Müssen mehr wie bisher Aktivität zeigen und beantworten die Er -

zeuger die Maßnahmen mit Lieferungsstreik und sonstigen Sabotage -
akte , dann zugegriffen , aber ordentlich . Dabei darf unter Umständen
auch nicht vor Enteignung zurückgeschreckt werden . DerDiktatur
der Erzeuger muß der eiserne Wille der Regie -
rung , gestärkt durch unser « Genossen , entgegen -
g e st e l l t werden . Wir Arbeiter , Angestellte , werden wantend ,
denn gesprochen ist viel worden , aber keine Taten folgten . Es gärt
in der Arbeiterschaft , es grollt in der Masse und wenn dieses Grollen

Erschütterungen auslöst , was eintreten wird , wenn z. B. in der

Preisbildung und Sicherstellung der notwendigsten Lebensmittel nicht
gehandelt wird , dann kommt es zu Explosionen , deren Folgen unab¬

sehbar sind , denn die Kommunisten bereiten den Boden dafür dauernd
vor . G. R.

Die neue Woche .
Brot : IN , Milch : 3,6 , Gas und Wasser S,N ,

Strom : . : >,8 Milliarden .

Die Preissteigerungen , die die kommende Woche wieder bringt ,

zeigen , mit Ausnahme der Werktarife , eine leichte Zurückhaltung ,
wenigstens läßt sich feststellen , daß sich das Tempo etwas verlang -
samt hat . Da der Dollar in den letzten Tagen eine gewisse Sta -
biliiät zeigte , bleibt zunächst der Brotprcis noch unverändert auf
10 Milliarden stehen . Das Ernährungsamt teilt dazu mit : In der

Woche vom 29. Oktober bis 4. November dürfen die Bäcker auf
Grund der mit ihren Vertretern getroffenen Vereinbarung an die

bisher versorgungsberechtigt gewesene Bevölkerung nur je ein
Brot auf Abschnitt B der 41 . Brotkarte abgeben . Die

bisher als nicht versorgungsberechtigt angesehenen Personen er -

halten in demselben Umfang Brot ohne Marken von demjenigen
Bäcker , von dem sie bisher ihr Brot bezogen haben . — Aus Grün¬

den , die nur die notleidende Landwirtschaft zu erklären weiß , e r -

höht sich der Milchpreis abermals . Er beträgt vom 29. Ok-
tober ab für Dollmilch Z,ö Milliarden , für Magermilch 1,6 Mil -
liarde . Die /c - Milchkorten werden mit öL Liter , die L- Milchkarien
fowte die Karten für werdende Mütter ( E- Karten ) mit je 1? Liter
Vollmilch beliefert . — Eine ganz außerordentliche und für den Ab -

nehmer kaum mehr erträgliche Steigerung erfahren die Werktarife ,
die , wie mitgeteilt , jetzt täglich auf der Goldbasis festgesetzt
werden sollen . So wird am 28. und 29. Oktober ein Kubikmeter
Gas 2,9 Milliarden , ein Kubikmeter Wasser 2,9 Milliarden und
eine Kilowattstunde Strom S,S Milliarden kosten . Im einzelnen
gibt der Magistrat zu der neuen Regetung bekannt :

Die Lieferungsbedingungen für Gas und Elektri -
zität werden erneut und zwar dahin abgeändert , daß vom
28. Oktober 1923 ab der Preis für Gas und Elektri -
zität täglich unter Zugrundelegung des Kohlen -
preise ? frei Werk des Tages vor Ausstellung der Rechnung fest -
gefetzt wird . Die Preise für Gas und Elektrizität werden täglich
den Tageszeitungen mitgeteilt . Außerdem führt jeder Geldeinzieher
der Gas - und Elektrizitätswerke eine mit Dienstsiegel versehene -
Preistabelle bei sich, aus welcher der Tagespreis hervorgeht
und in die jeder Verbraucher auf Wunsch Einsicht nehmen kann .
Die vierzehntägige Ableseperiode wird beibehalten ; ebenso haben

! die Abnebwer bis auf weiteres die Berechtigung , zusammen mit' der Bezahlung des fälligen Rechnungsbetrages zum gleichen Tages -
preis einen Vorschuß fiir einen weiteren Wochenverbrauch — je -
doch nur an di e Einkassiere r — zu zahlen . Boraus¬
zahlungen vor Ausstellung einer Rechnung können nicht ange -
nommen werden . — Nachdem durch Reichs Verordnung vom 24. Ok-
tober 1923 die Rechtslag « bezüglich der Bezahlung des stattgefunden »»
Gas - und Elektrizitätsverbrauchcs zu dem am Tage der Rechnungs -

ldopvrixkt Oeore Möller , München .

10 ] Die Lofoifischer .
Roman von Johan Dojer .

Am letzten Senrntag nahmen die meisten Männer ihre
Frauen mit in die Kirche , und selbst Jakob kam einigermaßen

nüchtern dahergehumpelt und hatte die Oberlippe rasiert , die

jetzt ganz blau war .
Und sie trafen sich vor der braunen Holzkirche , deren

Glocken in den trüben Wintertag hinausklangen , — die Leute

aus dem großen Dorf , die mit schirnen Pferden schellenläutend

dahergesahren kamen , und die Seeleute , die mit ihren Frauen
durch den Schnee heranwateten . Aber drinnen im Gotteshause
wurden die Fischer zu einem Nichts , wenn sie mit den anderen

zusammen waren , deshalb hatten sie ihren festen Platz ganz

hinten unter der Empore .
Aber als der Choral gesungen wurde , da hoben alle

/Frauen von der Küste die Blicke von den Gesangbüchern und
l ahen zu den Männern hinüber , die an der anderen Seite des

Hauptganges saßen . Und der Gesang wurde zu einem kleinen

Gebet , er möge von der langen Reise nach dem Norden wieder -

kehren .
Und Männer mit blanken Schädeln und Männer mit

vollem Haar blickten zu dem Pfarrer auf , der predigte , aber

die von der Küste saßen in dem Gefühl da , daß Göll in Sturm

und Wetter und auf dem Meere ist und daß sie ihm bald ent -

gegenfahren würden .

Gestern hatte Elezeus Hylla feiner Frau gesagt , sie

wollten doch an seinem letzten Sonntag zu Hause zum Abend -

mahl gehen . Elezeus war kein Frömmler , aber er hatte An -

fälle , wo er gegen Frau und Kinder unvergleichlich gut war ,

und wenn in der Nachbarschaft etwas Trauriges geschah , so
bekam einer Tränen in die Augen , und das war Elezeus .

Aber heute morgen wollte es das Unglück , daß er auf

Berit wieder sehr wütend wurde , und ehe er noch recht zur

Besinnung kam , hatte er sie gegen die Wand geschleudert und

ihr ein paar Hiebe versetzt , wo es gerade hintraf . Und dann

fuhr er in die Kleider , ging zur Kirche und verbot ihr , mit -

zugehen .
Aber als setzt das Abendmahl begann , da überkam ihn

die Reue so stark , daß er hinausgehen mußte . Und als er dann

vor den anderen sich auf den Heimweg machte und die kleinen

Mße bei jedem Schritt so zierlich fetzte , da mußte er an ein

Wort des Pfarves denken , nämlich , daß wir alle eines Tages
por Gottes Angesicht stehen werden . Und jetzt fühlte er sich als

ein so großer Sünder , daß er seiner armen Seele keinen Rat

mehr wußte .
Am nächsten Abend aber wimmelte es am Strande van

Leuten , denn jetzt sollten die Boote in See gebracht werden .

Zuerst gab es eine kleine Feier in jeder Kambüse . Die

Tür , die hineinführte , war so groß , daß ein erwachsener
Mann gerade hindurchkriechen konnte , und in dem schmalen
Gang vor den Schlafpritschen mit den Falldecken flammte das

Feuer in einem rostigen Kochofen , auf dem jetzt ein Kessel mit

dampfendem Bier stand . Und auf den Felldecken lagen und

saßen Frauen und Männer , und Krüge mit Warmbier und

Schnäpse wurden herumgereicht . Man sang und hatte feuchte

Augen , und Kanelcs Gomon spielte Akkordion , hatte dabei

aber ein Mädel auf dem Schoß .

Auch aus den anderen Kambüsenfenstern fiel ein heller

Schein über die Bucht .
Jetzt kamen von den entfernteren Booten Laternen her -

über , und die eine gelbe Flamme humpelte , das war also
Jakob . Die „ Robbe " sollte zuerst in See , und die anderen

Bootsmannschasten kamen , um zu Helsen .
Der Nordwind schnitt ins Gesicht , Schneeflocken wirbelten ,

und die Dunkelheit um das Boot war auf einmal von bärtigen
Gesichtern im Laternenschein erfüllt .

Und nun steckte Oluf Myran einen großen Haufen Tang
und Treibholz in Brand , den er zusammengetragen hatte .

Und das Feuer schlug hoch in die Lust und beleuchtete den

Schnee , den Strand in weitem Umkreis und den grauen Fjord .
Da kamen einige mit einem alten Manne dahergegangen .

Er haste einen langen , weißen Bart , eine rote Zipfelmütze und

mächtige , weiße Fausthandschuhe an den Händen . Das war

der Bootsführer , und dies war fein großer Tag , denn er taugte

noch als Rufer , wenn die Boote in die See geschoben wurden .

Man l ?alf ihm auf einen großen Stein hinauf , er räusperte
sich, wischte sich mit dem Fausthandschuh die Rase und rief :

„ Also nun los , Jungens ! "
Die Kambüse war jetzt leer , die Männer griffen zu . dicht

nebeneinander standen sie , den Rücken gegen das Boot ge -

stemmt , und sahen so klein aus unter dem riesigen , braunen

Bug . Und dann sang der Vootsführer :"
„ Mit Höstes Hilf ' — o ho — o — o — o ! "

Die Männer stemmten sich an , daß die Gesichter sich ver -

zerrten , unter dem Kiel kamen die Hölzer ins Rollen , der

schwer « Rumvf bewegte sich , blieb aber wieder liegen . Kapitän
Per sang weiter : „ Stemmt , an , o ho — o — o — o ! "

Rücken und Beine stemmten sich ein , und das Boot schob
sich ein paar Schritte vorwärts . Dann mußten die Leute ver -

schnaufen . . . . .

. . . . .. . . . .

.

. . . . . .

Lii-lärfifc.

- - -

Lars Myran aber sah den Asten mit dem weißen Barte
an , der im Feuerschein des Holzstoßes dastand , und er dachte ,
daß vor vielen hundert Jahren so ein Greis der Opferpriester
gewesen sein mochte ; der Holzstoß war das Opferfeuer , und
man trank Bier Thor und Freys zu Ehren , ehe die Lofot -
boote die Fahrt antraten . Es war der gleiche Strand , der
gleiche Fjord ; die Berge , die Boote waren wie jetzt . Und die
Menschen waren wohl auch ungefähr ebenso gewesen .

Jetzt aber sang der Alte ganz hoch im Diskant : „ Es rührt
sich, o ho — o — o — o ! "

Und im nächsten Augenblick wiegte sich der schwere Rumpf
im Wasser . Kristaver bedankte sich bei den anderen Boots -

Mannschaften für die Hilfe und schenkte ihnen einen Schnaps
ein , und dann zog die ganze Schar mit ihren Laternen davon
und schob ein Boot nach dem anderen in die See . Dem Alten
wurden die Augen feucht von dm vielen Schnäpsen , und er

sang immer jubelnder : „ Stemmt an , o ho — o — o — o ! "

Aber bevor die Männer nach Hause gingen , um die letzte
Nacht in ihrem guten Best zu schlafen , gingen sie auf die Fahr -
zeuge , vertäuten sie ein Stück vom Lande , richteten den Mast
auf und legten die Segel zurecht .

Und endlich wurde es still am Strande , die Laternen

waren verschwunden , das Feuer erloschen , aber die vier Groß -

segler lagen in der Bucht und wiegten sich in den Wellen , die

Wimpel an den Masten und fertig zur Abfahrt .

5.

Kaneles Gomon hatte es nicht leicht , er konnte unmöglich
hinanfwandern nach dem kleinen Berghof und beizeiten wie -

der zurück sein , deshalb trabte er allein durch die Gegend , wo

die Lichter erloschen waren und schon alle im Schlafe lagen .

Ihm war d' er Schnaps zu Kopf gestiegen , er pfiff und sang ,
unter den Füßen war gefrorener Schnee und Sterne über dem

Kopf , warum sollte er nicht singen ? Jetzt hätte er ja zu einem

Mädel in einer Bodenkammer gehen können , aber er ging

am liebsten zu denen , bei denen vorher noch keiner gewesen
war ; das nannte er die Mädchen konfirmieren . Und außerdem

dachte er an den halbblinden Vater daheim und die kleine

Schwester . Der liebe Gott mochte wissen , ob den Winter über

das Men für sie beide reichen würde . Und dann war da hoch
im Norden ein Mädel auf einem großen Hof , das glaubte ,

er meine es ehrlich und fei eines reichen Mannes Sohn . Ja ,
man hat viek zu denken in so einer Nacht vor der Ausreise ,

wenn man singend drauße « umhergeht und sich die Zeit ver -

treiben will .

- -

Gortfetzung folgt . )



ausstellung gültigen Preise mit Mrkung vom 1. September ab ge -
klärt worden ist , wird allen Verbrauchern letztmalig Gelegen .
heit gegeben , all « Rest « der ausgestellten Rechnungen spätestens
bis einschließlich 3. November 1323 in bar an die Kassen der ort -

lichen Verwaltungsstellen zu bezahlen . Als Geldentwertung be -

rechnen wir für diese Rückstände 10 Prozent des Rechnungsbetrages
für jede angefangene Woche des Verzuges . Vom 4. November 1S23
ab werden alle noch unbeglichenen Rechnungsbeträge auf den am

Tag « des Zahlungseingongs gültigen Preis aufgewertet .

Notruf .
Eine Mahnung an alle Hilfsbereite « .

Die . wachsende Not , die immer weiter « Kreis « des Voltes er -

greift und die Darbenden zur Verzweiflung treibt , fordert den Zu -

sammenschluß aller , die helfen können und helfen
wollen . Das Elend in Berlin zu lindern , reichen die Mittel und

Kräfte der städtischen Wohlfahrtspflege und der privaten Wohlfahrt s-

organifationen nicht aus ; darum muß die unmittelbare Hilfe
von Mensch zu Mensch hinzukommen . In einer Konferenz
von Vertretern der städtisch ?! ! und der privaten Wohlfahrtspflege ,
die gestern unter Leitung der Stadtrötin Weyl stattfand , wurde

über die zurzeit dringendsten Notstandsmaßnahmen beraten . Auch
die Gewerkschaftskommisfion war vertreten . Alle Redner und Red -

nerinnen betonten , daß die Beschaffung von Arbeit das

Wichtigst « ist . Wo sie fehlt , muß schleunigst in anderer Weise

geholfen werden . Gedacht wird u. a. an eine dem Bedürfnis ent -

sprechende Erweiterung der Volksspeifun g. Der Ber -

liner Magistrat und die Berliner Wohlfahrtsvereinigung rufen alle

Volkskreise zu tätiger Mithilf « auf und laden ein zu einer Kund -

g e b u n g „ Not u st d Hilfe in Berlin " am Mittwoch ,
31. Oktober , S Uhr im Stadtverordnetm - Sitzungsfaal , Känigstraß «.

Ansprachen werden halten : Oberbürgermeister B ö ß , Stadtverord -

netenvorsteher Dr . Easpari , Vorstandsmitglied des ADGB .

Graßmann , Professor Dr . v. H a r n a ck , Stadträtin Weyl ,
Sie . Dr . Ullrich , Vorsitzende der Berliner Wohlfahrtsvereinigung

Frau W r o n s k y. Frauen aller Richtungen haben sich zusammen -

geschlosicn , um gemeinsam zu versuchen , die ungeheure Not zu lin -

dern . Ihr geschäftsführsnder Ausschuß erläßt folgenden

Slufruf :
„ An die Frauen Berlins ! Die furchtbarste Rot schlägt über uns

zusammen . Täglich gehen Menschenleben aus Mangel an Rahrungs -
Mitteln zugrunde . Säuglings - und Kinder st erblich -
k e i t nehmen in erschreckendem Maß « zu . Tiefe Lieblosigkeit lähmt
die Kräfte unseres Volkes . In diesem Elend rufen wir den

Frauen zu : Ihr könnt und müßt helfen . Schließt euch

zusammen zu einer N o t g e m e i n s ch a f t Berliner Frauen . Keinen
neuen Verein wollen wir gründen , sondern die Hilfe im kleinen ,
die Hilfe von Nachbar zu Nachbar , von Tür zu Tür
soll belebt werden . In seinem nächsten und kleinsten Kreise soll
j - ' der d- e Not aufsuchen und zu lindern suchen . Wir wollen Hilfe
bringen den Säuglingen und Kleinkindern : Nicht seder von uns
kann ein Säuglingsheim wirksam unterstützen , aber fast jeder von
uns kann dein frierenden und hungernden Nachbarskind noch ein

Jäckchen oder ein « Windel abgeben , kann ihm zu Milch verhelfen ,
tonn der Mutter die Wege ebnen zu städtischer oder privater Unter -

stiitzung . Den überlasteten und zermürbten Hausfrauen : Hat unter
uns wirklich niemand Zeit , einer überlasteten Mutter einen Nach -
mittag in der Woche die Kinder abzunehmen oder ihr bei dem zeit -
raubenden Einholen behilflich zu fein ? Den Frierenden und

Hungernden : Es werden in Berlin genug Oefen geheizt , genug
Lampen angezündet , daß all « Mitbürger im Warmen und . Hellen
listen konnten Oeffnet eure warmen Stuben dem Nachbar , laßt
ihm eure Lampen mitleuchten . Empfangt ihn einmal in der Woche
als Gast an eurem T i f ck. Den Kranken und Alten : Ist nie -
rrwnd im Haus oder in der Straße , der dem kranken Nachbar das
Bett macht , für ein warmes Esten sorgt / der einen : Einsamen «ine

froh « Stunde bereitet ? Dem jugendlichen Arbeitslosen : Mancher
unter uns kann einen erwerbslosen jungen Menschen gegen bestimmte
Hilfeleistungen einmal in der Woche mit sattmachen , kann ihm
helfen , die Zeit der Arbeitslosigkeit für seine Fortbildung zu nützen .
Sammelt euch die Mühseligen , Beladenan und Traurigen abends
und Sonntags und bringt Erheiterung , Freude , Trost und Mut in
ihre Herzen . "

_ _

Schvoarzweißrot und Sowjetstern .
Eine kommunifkifchc Bearäbnishemonstrallov .

Man schreibt uns :
' Am Freitag ist die von der Kommunistischen Partei zu emem

großen Agitationsstück ausgearbeitete Beisetzung des gelegentlich der

Erwerbslosenunruhcn am 16. Oktober oerletzten und im Kranken -
baus gestorbenen Schuhmachern ? ei st ers Sy aus Neukölln ,
Bodestr . 11, Inhaber einer Besohlairstalt , vor sich gegangen .

Mit allen Mitteln war es der KPD . gelungen , auf die Ange -
hörigen einzuwirken , daß die Leiche nochmals vom Kirchhof geholt
und in der Kindlbrauerei . Neukölln , aufgebahrt wurde . Der Zweck
war , zu erreichen , daß die geplante Straßendemonftraticm der Er -
iperbslolen nicht verloren ging . Im Garten der Kindlbrauersi
hatten sich in der Mittagszeit ungefähr 13 000 Erwerbslose einge -
sunden , die den femmunistischen Rednern lauschten . Um die Ver¬
sammelten herum exerzierten die proletarischen ! Hundertschaften .
Die Kommandos „ Still g e sta n d e ni " ,

'
R i cht Euch ! " , „ In

Kruppen links schwenkt ! " , �. Rechts schwenkt ! " usw . ertönten aus
allen Ecken . Jede neu hinzugekommene Hundertschaft nahm sofort
geschlossen Aufstellung und dos gleiche Theater begann von neuem .
Vor dem Kirchhof stand die Schuhmacherinnung , deren Mitglied der
Verstorbene war , und ■setzt « sich zum Erstormen der dem Wagen
folgenden Arbeitslosen unter Vorantragung der Innwngsfahne an
die Spitze des Zuges . Dem Leichenwagen folgte ein von den Er -
werbslosen gezogener Bretterwagen , auf dem sechs Kinder unter -
gebracht waren . Und stolz darüber wehte eine fchworzweiß -
rote Fahne mit eisernem Kreuz , eine rote Fahne ,
beide trouerslorumhüllt , und über den Häuptern der Kinder eine
schwarzrotgoldene Fahne ohne Trauerflor . Auf dem
Kirchhof wurde der Trauerzug von einem Pfarrer über -
iwmmen , der die Leiche und die Zlngehorigen unter Gefolge aller
Kommunisten zur Kapelle begleitete , wo er auch die Trauerrede
hielt . Unter den Klängen eines Bläserchors „ Jesus ineine Zu -
versicht " und anderen kirchlichen Liedern wurde die Leiche zur
Grus ? getragen . Dieser seltsam gemischte ' Auszug schien selbst den
wohldiszipliniert «, ? proletarischen Hundertschaften zu viel zu sein ,
denn fluchtartig verließen sie den Kirchhof und dessen nächste Um -
gebung . Aus den Reihen der Beteiligten konnte man die Erbitte -
rung hören , daß die Crmerbslosen und die Arbeiter aus den Be -
trieben zu diesem ch r i stl i ch - k o m in u n i st i s ch e n Spul aus
ganz Berlin an zwei Tagen zusammengeholt waren , da der Ver -
storben « überhaupt nicht der KPD . angehörte . ,

Tie „ gefährlichen " Kartoffelstoppler .
Ueber den Zusammenstoß zwischen Schupo und Kartoffel -

stopplern der sich vor einigen Tagen auf einem Kartoffel -
acker des Gutes Britz abspielte und bei dem «in Kind
erschossen und ein anderes verwundet wurde , brachten wir in
Nr . 600 «inen amtlichen Bericht . Bon zwei verschiedenen Seiten
gehen uns setzt Mitteilungen zu, die von Augenzeugen herrühren
und von dem Vorfall eine ganz andere Darstellung
geben . Danach wäre der Schupobeamte sein Fahrrad führend
aus dem zwischen dem Kartosfelfeld und dem Krankenhaus stehen -
d « ? Akazisnwäldchen herausgetreten und hätte beim Anblick der
wohl taufend Personen , die auf dem Acker nach Kartosseln buddel -
ten . 10 bis 12 Schüsse abgegeben . Die Menge habe vor -
her keine drohende Haltung angenommen , sondern sei .
erst nach den Schüssen m Erregung geraten , die bei den traurigen

Folgen dieser Schießerei durchaus begreiflich wäre . Soll man ' s
für n?öglich halten , daß ein Sicherheitsbeomter beim Anblick einer
Schar hungriger Kartoffelstvppler sich sogleich in Gefahr glaubt ,
die Ruhe verliert und zur Schußwaffe greift ? Uns wird gesagt ,
der Mann sei erst vor nich ? «anger Zeit nach Berlin gekommen .
Da möchten wir vermuten , daß irgendein Vorgesetztor die Urwor -
sichtigkeit begangen hat , ih ?n im voraus die Kartosfelbuddler als
besonders „gefährlich " zu schildern . Mit den ? von der Polizei
herausgegebenen ersten Bericht kann die Angelegenheit
nicht erledigt sein . Augenzeugen , die zur Aufklärung bei -
tragen können , sollten sich dem Polizeipräsidium zu Bekundungen
erbieten .

_

Krawalle am Gesundbrunnen .
Ueber Schießereien am Gesundbrmmen waren gestern über -

trieben « Gerüchte im Umlauf . Es handelte sich jedoch nur um eine
Erwerbslosendemonftrattm ? am Brunnenplatz , in deren Verlauf der
Versuch gemacht wurde , einen JButterwagen auszu¬
plündern . Der einschreitenden Schutzpolizei wurde erheblicher
Widerstand entgegengesetzt , sodaß die Beamten einige Schreck »
s ch ü s s e abgaben . Verletzt wurde aber niemand .

BezirkäbildungSausschuh Groß - Berlin . Heute , vünMS nach -
miltagZ 3 Uksr, im Neuen Tbeater amstoo . " „ Vanmcister Seines : *
in irslklaisiger Besetzung . Der Zulcklag pro Karte beträgt 500 Million ?: ! .
— Nach st e ffeierftunde am Sonnlaa . den 11. November , im Kroßen
SebausPieltjauS . Karlitraze , „ Moloch * . Cborwerk von Bruno Schönlank .
Karten zum Krunddrois von 200 Millionen sind noch »u baden im Bureau
des Bezirksbildungsausslbiisies , gindenitr . 3, 2. Hof. II , Zimmer 8, ioicie
bei den Obleuten der BildungSausschüste und den Mteilungsvorständen .
— Die Kreise 2, 8, 10, 11. 12, 16 und 19 haben noch nicht die Delegierten -
karten zu der Konserenz am 3. November abzehott . Wir ersuchen , dies
umgehend zu tun .

Republikanischer Jugendbuud „ Jchwarz - Rot - Gold " . Mitglieder .
Versammlung am Wontag . den 23. Oktober , lI7S Uhr im Reichswirtichaits -
rat . Belletrneitratze 13, nicht Friedrich - Dilbelm - Gdmnasium . Kam . Arode !
spricht über die Stellung der Iunarepubltkaner zur heutigen Republik . —
Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

Ms der Partei .
lverlbeskändige Beiträge .

In den allernächsten Tagen werden bereits Zwischenscheinc der
Goldanleihe im Werke von ein Zehntel Dollar — 42 Pfennigen in Ver -
kehr gebracht . Da die Werkbeskändigkeil der Parteibeitrüge zum
Zwecke der Erhallung der ParteiorganisaÜoa dringend erforderlich
ist . empfiehlt der Parkeivorstand den Bezirksleitungen , für die vier
Wochen des Wonaks November einen Gefamlbeitrag von 42 Gold -
Pfennigen zu erheben . 25 Proz . — 11 Pfennige sind als Pslichtbeilrag
an den Parteioorstaud abzuführen . Die Berechnung erfolgt nach
dem am Zahlungekog anikkich bekanntgegebenen Kurse .

Groß - Serliner parteinachrichten .
vorstänöekonfereuZ

zur Besprechung wichtiger organisatorischer Fragen am Wittwoch .
den 31 . Oktober , abends 6 Uhr , in den MusikerZälen , Saifer - WUHelm .
Straße ZI ( Börfensaal ) .

An dieser Konferenz sind verpflichtet teilzunehmen : der Bezirks¬
vorstand . die Kreisvorftände , alle Abt

kasflerer .
bkeilungsleiter und Abteilongs -

Die Anwesenheit der Abtelluugslsiler und sämtlicher Kasflerer
ist unbedingt erforderlich .

_
Der Bezirksvorstand .

Bezirksvorstand .
wichtige Sitzung morgen , Wontag . abends S Uhr . im Redavions -

zimmer , Lmdenstr . 3.

Oefsentliche « eamtumerlammkuu ! Dienstag , de » Z». vitober ,
TZt Uhi , bei WollschlZger , »dalbertfiratze 21. Itortrag des «enossen
Wnitwoinl�ts ü- ueoberg Wer : . . Die gnknsft de ,
tnnrs *. Freie Aussprache . ,Zahlreichen Besuch aller Interessenten er . =

| wartet her Beamtenwerbeausschutz der <7. Abteilung .
S. _ _ __ _ _ _ __ _ _ . M

Tiergarten . Di « Seneraloersirmmluna der Freien Schulgemeinde
am Montag , den 2g. Oktober , abends Vi Uhr . in den Armillius .

2. «reis . Tiergarten . Di «
findet am Montag , den 23. Oktober , abends _ .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

hallen , Bremer Stratze 72 —TZ, statt . Pünktliches und zahlreiches Er.
scheinen unbedingt erforderlich .

i . «rri ». Eh- rlotteabnrg . Die Mitglieder de « Bezirisbildunssausschusses
werden gebeten , die starten kllr das Staatstheatrr Montag , den 23. Ok-

trber , abend « b Uhr , beim Obmann Paul SBilk, Norrhansener Str . 10,
in Empfang zu nehmen .

14. strei ». Neukölln . Enger «
7 Uhr abends , im Parti
der stinderfreunde begii
arbeit und wird täglich , ausser Sonnabend , von Z —7 Uhr in de » Schulen
Rlltlistrasse , Herzbergplatz , Mariendorfer Weg und im Kinderhort , Stein -
metzstrasse 113 ffür die Gegend Lessingstrassef , Eltern und Kinder zu ernster
»nd heiterer Deschiiftigung versammeln . — Dienstag , den 30. Oltodrr .
IM Ilhr . Kurfusabend Schule Lessingstrasse . Thema : . . Papier , und Papp .
arbeiten *.

20. Kreis , «ei - iilendorf . Montag , den 29. Oktober , 0ZH Uhr , Fraktion - .
stssnn « Rathaus Reinickendorf , Hauptstrasse 30. Es werden eingeladen die

stilldorfchutzkonrmission . Kinder fr runde sowieAbteilungefllhrer . Obleute der
Iugendkommission .

0. Kreis . Wilmersdorf . Dienstag , den 30. Oktober , Sitzung de « erweiterten
Kreisvorstande » Vi Uhr bei Schramm , Hohenzollerndamm 2.

15. Kreis . Sveisvorslandsfissung mit den Abteilungsleitern am Dienstag , den
30. Oktober , abends 7 Uhr, in der Schule in ÄiederschBitewetbe , Berliner
Strasse 31.

Zllorgea , Montag , den 29 . Oktober :
l . Abt . Pünktlich 8 Uhr Borstandssttzung bei Dietrich , Linienftoasse 122.
3. Abt . Vi Uhr Sitzung der D- zirksstihrer , Betriedsoertraiiensleute fowie

aller Funktionäre im Lokal Emil Zkrstger, Engelufer 22.
40. Abt . Vi Uhr bei Keufnar , Hagelberger Straße 20a, Versammlung aller

Meterräte und Interessenten . Referent Genosse Raben über „ Woh,
nungsn- irtschaft *.

Znngsozialisien . 7Vi Uhr Jugendheim Lindenstvasse 3, beginnt der Kursus Wer
ehnthmifche Gomnaftik . Genossinneu , die noch teilnehmen wollen , müssen
sich dort melden . — Gruppe Södoft . 714 Uhr iZufammenkunft beim Genossen
Oppenheimer , Adalbertstraße 10.

ssrcrueuvenmsialtungen am Montag , den 29 . Oktober :
4. Kreis . Prenzlauer »erg . 7 Uhr im Bezirkamt Prenzlauer Berg . Dan .

ziger Strasse 54, Kreisfrauenabend . Thema : „ Einführung in den Sozia¬
lismus " . Referentin : Genossin Hedwig Wachenheim .

31. Abt . 71h Uhr bei Solbschmidt . Swlpifche Straße 30. Thema : „Die molr .
rialistifche Geschichtsauffassung *. Ref . Genosse Albert Horlib . Neuwahl
der Ableflungslkiterin . Gäste nilllkoinmen . Presskohle mitbringen .

34. Abt . 7 Uhr bei Nostn . Gubener Straße 10. Thema : „Erzikhüngsfragen
in der Familie " . Ziest Gen. Seyffert .

35. Ab st 7 Uhr bei Drellfe . Schreinerstrass « 18. Thema : „ Wie erziehen wir
unsere Jugend ? � Ref . Genosse Miethke .

30. Abt . Vi Uhr bci Wittschuß , Petersburger Straße 5, Bortrag der Genossin
Todenhagen .

37. Abt . 7 Uhr bei Zerasch , Ebertustraße 10, Bortrag der Genossin Scheiben .
huber .

47. Abt . 7>h Uhr bei Pflug . Muskauer Strasse 1. Thema : „Sozialpolitik *.
Referentin : Genossin Gertrud Hann «, M. t . 8.

82. Abt . Steglitz . Pünktlich 8 Uhr bei Hamburg , Schlossstrasse 103. Thema :
. . Die materialistische Geschichtsauffassung " .

tOl. Abt . Treptow . 714 Uhr Schule Wildenbruchstrosse . Thema : „ Der Fafchi »,
mus und die Reaktion in Deutschland " . Ref. Gen. Reventlow .

739 Abt . Tegel . 714 Uhr im Zugendbelm , Bahnhofstraße l5.

Aebermorgen . Dienstag , den ZS. Okiober :
8t . Abt . 8 Uhr Mltgliederrerfammliing im Friedenauer Ratskeller lGefell -

fchaftszimmerZ . Tagesordnung : . . Untere wirtschaftliche Gegenwart und Zu.
knnft ". Ref. Genosse Hoffmonn - Schmarqendorf . M. d. R. Der nZchste Bor -
traqsabend im sozialistischen Seminar ist erst cm Montag , den 5. November .

80. Abb. Moriendors . Vi Uhr Mitgliederverfammlung Schulaula Königstraße .
Thema : „ Was muß geschehen ?" Ref . Gen. Süwell , M. d. R.

Arouenveranfiallunfl am Dienstag , den 30 , Oktober :

= 20. Kreis . Reinickendorf Oeffentlich : Frauenversammlung 7 Uhr ?.
SZ im Jugendheim Seebad , Rehden , strasse 40. Thema : „Die Wirtschafts . Z
W not und die Sorgen der proletarischen Frau . " Ref . Genosse Franz W

Künstler . M. d. R. v . „
S

Wetter biS Montag mittag . Zeitweise heiter und trocken , in den
Tagesstunden sehr mild bei mäßigen südlichen Winden .

Wivtfäyaft
Neues Ge ! ü — neue Wirtschaft !

Die ersten wertbeständigen Geldzeichen sind jetzt
im Berkehr . Der gewallige Zahlungsmittelhunger , der r * >: •
letzten Geldentwertung in der deutschen ffitrstchast sick gelteni g- -
machl hat , und die Zurückweisung der Papiermark durch die Pro -
duzenten , die es nicht mehr nötig haben , um jeden Preis War « zu
verkaufen , fördern dia Ausgab « und die Aufnahme der neuen Geld¬

zeichen . Zwar wohnt ihnen kein « absolute Wertbeständigkeit inn «,
denn die Anleihen , die als Zahlungsmittel gellen , und d' ?

Rentenmark , welche ebenfalls auf Grund von Anleiheschem . " . ?
ausgegeben werden , sind iu hohem Maße abhängig von der G e -

staltung des Geld - und Kapitalmarktes , und schon
deshalb werden auf die Dauer auch bei diesen Zahlungsmitteln
Kursschwankungen eintreten n?üsi «n. Gegenüber der Papiermar ?
jedoch sind die neuen Zahlungsmittel von ungleich besierer Qualltät .
Sie kö ? m« n nicht , wie die Papiermark , in beliebigen
Mengen ausgegeben werden . Schon deshalb ist es ausgefckzlossen .
daß auch von der Rentenmark einstmals Milliardenscheine ausge -
geben werden , weil der Gesamtbetrag der R«nienpsandb ? riefs , durch
die die Rentenmarkschein « gedeckt sein müssen , auf 3,2 Mill ' ard - en

Rentenmark beschränkt ist und insolgedesien eine beliebige Venreh -

rung des Zahlungsmittelumlaufs und ein « Hinaufnuminerierung der

Nominalbeträge , über die sie lauten , so gut wie unmöglich er -

scheint . Das gleiche gilt für die Goldanleih «, die als provisorisches
Zahlungsmittel ausgegeben wird . Ihr Umlauf ist begrenzt auf
SM Millionen Goldmark , also einen viel geringeren Bettag , der

ebenfalls nicht ohne weiteres erhöht werden kann . Zu diesen beiden

Sickzerungen tritt der Umstand , daß sowohl Rentenpfandbriefe wie

Goldanleih « goldzinstragende Papiere sind , und daß die

Höhe des Goldzinses «in Absinken des Nominalwertes linier die

durch die Zinssätze des übrigen Coldmarktes bedingte Höhe nicht
zuläßt . Je mehr etwa z. B. die Rentenmark durch Baisiespskula -
tionen im Kurs sinkt , desto stärker lverden so di : Kräfte
einer weiteren Kursminderung entgegenwirken ,
und es ist aus diesem Grunde nahezu undenkbar , daß etwa die

Rentenmark schon binnen weniger Tage auf ein Zehntel ihres
Wertes sinkt , wie das bei der Papiermark in den letzten Wochen
wiederHoll zu verzeichnen war .

Nach einer Eeldsntwertungsperiode , in der sich der Wert
der deutschen Mark fast hemmungslos mi ? ? d «rn konnte , bedeuien

also in der Tat die neuen Zahlungsmittel einen weitgehenden
Schutz gegen « inen ttcusn Wertschwund . Aber die Möglich -
keit eines gewissen Schwundes besteht . Die Arbeiterschaft , die während
der Vernichtung der Papiermark nahezu für ein Nichts zu arbeiten ge¬
zwungen wurde , hat olle Ursache , zu verlangen , daß jeder M ö g -

lichkeit einer Wert Verminderung der Rentenmark

wirksame Riegel vorgeschoben werden . Nachdem die Reichs -
bank in dein Todeskampf der Papiermark zum Schaden des ganz : : ?
Volkes es erlebt hat , wie die Gewährung von Krediten ohne Kurs -

sicherung , also ohne Garantie dre Wertbeständigkeit , den Sturz der
Mark beschleunigte , nachdem sie ferner davor gewarnt worden ist ,
ein ähnliches Experiment mtt der Rentenmark zu wiederholen ,
müßten wir es als ein « Leichtferiigkett bezeichnen , nxnn man trotz -
dem jetzt Rentenmarkkredit « ohne wertbeständig « Sicherimg erteil «! ?

würde . Wir möchten hoffen , daß das Reichsbankdirekto -
r i u m seinen Veschluh , anfänglich doch so zu verfahren , sch l - u -

nigft revidiert und jeden Anttieb zu einer Vermülderung des

Wertes der Rentenmark wirklich und ernsthaft ertötet . Man dar '

sich nicht davon beeinslussen lassen , daß der Reichsverband der beut -

schon Industrie sich bereiterklärt hat , Rentenmark als Gold mar ? an¬

zusehen . Derartige Beschlüsse lassen sich leicht widerrufen , und der

Reichsoerband der deutschen Industrie hat in solchen Fragen schon

wiederHoll eine recht hohe Anpassungsfähigkeit an die tatsächlichen

Verhöllnisse gezeigt . Kredite aber , die mit längerer Laufzeit ver -

geben sind , lassen sich, wie die Umstellung der Reichsbank von Papier -
markkredit auf den wertbeständigen Kredit deutlich genug gezeigt

gat , erst nach Monaten auf wertbeständige Grundlage stellen ,
Monaten , in denen sich die Großindustrie imd der Großhandtt auf

Kosten der Verbraucher und der Arbeiterschaft risikolos bereichern
können .

Die Arbeiterschaft wird gut tun , jetzt mit allem Nachdruck darauf

zu dringen , daß ihr « Löhne in Goldmark festgesetzt werden .
Denn die wertbeständigen Zahlungsmittel sichern lediglich den Lohn
von dem Zeitpunkt « ab , wo er ausgezahlt wird , bis zu dem Zeil -

punkt , wo der Lohn gegen Ware eingetauscht wird . Der Real -

lohn würde sofort wieder sinken , tvenn etwa die Tariflöhne in

Rerttenmark veveinbart wären , und der Kurs dieser Renten , nark

zurückgeht . Der Staat seinerseits hat sich gegen eine derartig « Mög -

lichkeit geschützt , indem er die Aufwertung der Steuern nach Pen ?

Goldkurse beibehält . In gleicher Weise muß auch die Arbeiterschaft ver -

fahren , nachdem von einem Abbau der Geldrechnung in der Industri -
noch nichts zu spüren ist .

Goldanleih « und Rentenmark sind nur Etappen auf dem

Wege zur echten Goldwährung . So bunt in der ersten Zeit
das Gewirr wertbeständiger Zahlungsmittel und wertbeständigen
Notgeldes fein wird , gegenüber der nullenveichen Verschiedenarligkat
der Papiermortzohlungsmittel wird die erhöht « Wertbeständigkeu
des neuen Geldes schon manch « Erleichterung bringen . Aber mit

der neuen Währung sind erst die technischen Loraus -

fetz un gen geschaffen , die ein « Gesundung der Wirtschakc begün -
stigen können . Auf der gegenwärtige » Grundlag « ist «in « Belebung
des Warenabsatzes so gut wie ausgeschlossen . Die Unternehmer
merden endlich einmal sich die Ausgab « stellen müssen , dos Funda -
ment der Wirtschaft zu erneuern . Sie werden nicht mehr produ -
zieren dürfen in der Hofsnung , daß die Geldentwertung ihnen später
wieder zugute kommt . Sie werden nicht n? «hr in dem Maße wie

bisher auf eine Anpeitschung des Exportes durch einen neuen Nieder «

gang der Valuta rechnen dürfen . Sie werden vielmehr wieder
das tun müssen , rvas sie vor dem Krieg « auch getan haben , nämlich
sich einen Markt im Inland schaffe ? ? . Die Vorbedingirn -
gen dazu sind nicht gerade glänzend «. Weit « Kreis « des Volkes ,
so insbesondere die Landwirtschaft und andere , die während der

Geldentwertung zahlungsfähig geblieben swd . haben sich auf Jahr «
und Jahrzehnte hinaus mit Fabrikaten eingedeckt . Wenn man den

?1bsatz wieder beleben will , so muß man die Kaufkraft der
breiten B ev ö lke r un g s ma ssen zu erhöhen suchen
durch eine Erhöhung der Löhne und durch einen radi -
kolen Abbau der Preis «. Dazu gehört vor allen Dingen die Sttei -

chung der gen >altig «n in der Inflation üblichen Unternehmer -
prosite und ihr « Reduzierung auf dos Mindestmaß . Dazu ge -
hört auch die Beseitigung der vielfach unglaublich Über -

spannten Risikoorämien und eine Herabsetzung der Ab -

schreibunyzsätze . Es ist ein « Torhett , wenn man sich «inredet , mit
einem Schlagwort wie dem von dem Abbau des Achtstundentages
die schwierigen Probleme meistern zu können , die sich jetzt aufwerfen .
Die wahren Gründe unseres Wirtschaftselends liegen viel tiefer .
Will man es beheben , so muß man zu neuen Grundsätzen der Pro -
dukticn und der Kalkulation kommen : jedenfalls zu anderen , als sie
in den letzten Jahren übtiä ) waren . Das ist die sachliche Aus -
gab « , die jetzt der gesamten Wirtschaft erwächst und an deren
Lösung auch die Arbeiterschaft mitzuarbeiten bereit ist , wenn
n ? an ihr die MSglichkett dazu gibt .



Jugenüoeranstaltungen .
Achtung . Abteilungsleiker !

Die Maekea für die TbosueMesksvorstelluag am SoaataK , U. JEo.
nembee , im „ Reue » Theater a » Koo" ( Fuhrmana Kcaschel ) ziim Sru »d? iei ,

200 Millio »«» Mark per Stück müffeu fchaellsic », abgeholt und gleichzeitig
ebzerechaet weid - n. Si - zeUartea Sraadprci , 30« Mwioue » Mark .

Heule , Sonnlag , den 2L. Oktober :
Moabit . Label von Setger , Leoehow - , Ecke Iagowstroße , 7 Uhr Lichtbilder .

tortraz : Iagdabeateuer . _

Mbeiterfport .
vor MS . in Not !

Der Arveiter - Turn - und Sportbund ist , wie alle Kulturorgani -
iationcn der Arbeiterschaft , in Not geraten , da leider auch bei der
Körperpflege gespart wird , um wenigstens das Nötigste an Lebens -
Mitteln beschaffen zu können . Die Angestellten des Bundes können

nur noch an zwei Tagen der Woche beschäftigt werden und das
Bundesgeschäft , aus besten Ueberschüssen bisher die Unkosten der
Lehrkurse usw . bezahl ! wurden , ist durch Geldmangel so
gut wie lahm gelegt . Der Bund hat daher Sammellisten
an alle Vereine ausgegeben und bittet die Arbeiterschaft Deutsch -
lands um Unterstützung , damit er die große Organisation mit fast
einer Million Mitgliedern über die gegenwärtige KrisiS hinweg -
bringen kann . Vor allem wird aber an alle Bundesvereine die
dringende Bitte gerichtet , alle Beitragsrückstände sofort zu begleichen
und durch Akontozahlungen die Arbeit des Bundes zu erleichtern .
Der Bundesbeitrag ist für das 4. Vierteljahr auf i Millionen
für alle Angehörigen über 14 Jahre festgesetzt , auch hiervon müsten
sofort Akontozahlungen eingesandt werden . Der Appell deS Bundes
hat gute Erfolge gezeitigt , wie aus den Einsendungen für die
Sammlung . Bund in Not " hervorgeht . Wenn jeder einzelne sein
Scherflein dazu beiträgt , wird auch diese größte Arbeitersport -
organisation die KrisiS überstehen und weiterhin im Jntereste der
Volisgesundheit wirken können .

5 » bei Sifeun «
Märkische eeichtakhlekir veceiniguug .

itzun « des «tDcitetfcit Epottausschnye - murbcn Beschliiffe -Zk-
fegt , die für die Vereine ernd Abieilunze » von grogee Wichiigleit sind. Jeder
Verein , Abteilung , Bezirk und Truppe ist vcrpfliäjtei . Tpsttfeste . die
im nächste » Jahre stattfinde » sollen , der 31233. bis zum 1. Januar 1924 rnii .
zuteilen , nach dem 1. Iannar mutz dieses unbedingt ein Vierteljahr vor
der Veranstaltung geschehen . Wenn bei irgendeiner Beranstaliung die ge-
niigende technische Leitung nicht aufzuweisen ist , wird die MLV. geeigneie
«raste zur Verfügung stellen . Beachtet die Kampfrichter - Bereinigungl Eni -
sendet zur nächsten Sitzung am 12. November und 10. Dezember um 7 Uhr
auf dem Fichieplatz in Vaumschulenweg geeignete JUäftc . _ Veriiffenilichungen
für den „ Vorwärts " sendet so ein , daß diese 7' � "

tags erscheinen . Beachtet die Bunde ».
endet fh ein . datz diese Dienstags , Freitags und Sonn -

t Bunde »- und Arbeiterpresse , damit ihr euch auf
dem laufenden in der Leichtathletik halten könnt . Zum Hallensport -
s e st im Epoetpolaft am 2b. November findet für Jugendliche 0b bis 06 Hoch.
fprung statt . Sämtlich « Zuschriften , die MLV. betreffend , sind zu richten an
Otto Schulz , Berlin RW. 40, Alt - Moabit 4/10, Ausstellungspark .

Sctlhtet Arbeiter » vchachllnb . Am heutigen Sonntag , den 2S. vitober , ftn -
det dl « 1. Rund « der Abteilungswetikämpf « in Truppe C statt , Resultate so-
fort an Spielleiter übermitteln . Im Echachheim 2. Runde des Meisterturniers .

«artellserbond Weiching . 3. Bezirk . Sitzung am Montag , den 29. Okiober ,
abends 7 Uhr , im Ledigenheim , Echänsiedtstratze . Alle Vereine und Abtei -
langen müssen vertreten sein .

Theater I. ck.
KönlgjjratzerStr .
S Uhr : Schweiger

KoraSdleDhacs
>'■ Uhr :

MMl EW
Berliner Theater

7. 30: Dolly
Hi. iai

Tägl 7»/4U

Dnoteisüiitiriiier

Ml Kaßstler -Hi.
Allabendlich 7t/ ?:

TYBBKE
( Max Adalbert )

Oa' jtscIiQpornhaus

- ' / »Uhr: TOS 03
( Keine Aktionärkt )
Mtg 7i ; ? : EuKOnenln

Große Volksopep
iniTheat d Westens

Verkaufte Braut
Mtg. 8' ; ?: Tchtn ». laliie

( nilrnes Theater
R Uhr ; Abendbesueh
Die k. u. k. Hose etc .
Motropol - Theater

7' ?: üasinopls
iisuas Theat . a . Zoo

Uhr2: Bio LüXBStniD
Thalia - Thealer

7' / »: Scheidung » '

IkMtsri.a.KcirmaiiiUiitailT.
Taülicu T-it Uhr :
Charlie

Wallner - Thoaiar

uhr : Eoasa Kaiser
Lustspielhaus

„ Die Truppe «
8: Vom Teufel geholt

- Theater
7' , ' ( Uhr;

lai weiBoo EöB' l

Volksbühne
TVj Uhr : Der ab -

trfinnige Zar .

Lessing - Id .
Heute bis Donnerst
T' /sUhr ; Rausch

ßasico - Theater
8 U. ; Der Ehemann

ohne Pran !
Vorher bunter Teil

Komisehe 6per
Allabendlich 7' /«:
Die grliflte Revue
des Kontinents :

otae

Selileier

Neues Operetten - Theater
Grundpreise von 2S Pfennig bis 7 Mark

Bei Zahlung in GoldanSeihn
Programm u . Garderobe frei

Straaten
Bartes - Trau'

GrolltKutzner j
Paulscn

Dernburg
Siegerin

Thalia - Theater
Dmieiier Str. 72- 73 - Dir. Karl Oasit

Täglich 7i/s Uhr :

| Sei oä OpeiMilg
Die

Operette is 3 Akten ron Leo Salter Stdn

ansik tob Bbjo Hirsdi

fspoilo - Theater
71/, Aüabendl . 7' /i
Die große Revue

Europa
spricht

davon !

W «
» aMS ' pMM
Rauchen gtstatletl
RliltiSlllllSBTi.
Tägl . 7V3 U.
u. Sonnt3U .

Stettiner
Sänger

P« e tat

Potsdamer Str. 19
kitk Bargarctenttr .

Uraaffatarvns
des Metrofilms

IHei . weise
m See Heg

( Pmlbeater
der Liebe )

Ein Müdchen -
schicksal

In 6 Akten

Beginn 7 und 9.
Sonnt S,7n . 9U.

- Zahngebisse
ig Gold . , Silber - , Platln - Bruch kiojet

Framös . Str . lö II
dr FriiiridstraSn

imS
>11. 1
asB

Die

Sortiinents - Abteilaiig
des Verlages

Ssrlio W. 15, RDEsWstraSE 52-53
FtshihcAk. : Berlin36813/ Telrffr.: Enzciboedn: Bertis

Ftranf : AmtSlaicpleti410, 1734. 4631.
erleichtert den Beang Jeden
Baches , indem sie Voraastah -
lungen ivcrtbesthndia ; ( in
Buchhändler - Grundzahl - Mark )
jsratscbrclbt . — Man verlange
Werbedrucksache „ Buohmark " .

Wichtig f. Jeden Bucherkäufer .

Th. a . Kottb . Tor
TSsüdiT' /jühr j
s. se»-

'

mifles3 Ukr:
ELITE -

Sloger
U. a .

Dcrtffaos »
Schlüsse )

Valtiaila - Iiiealcr
:J Weinbergswej * 19 - 20
« Einlaß 7 Uhr Anfang 7V« Uhr

! NEU ERQFFNCTIB

iKSE Daj gro $ e

\ Wm- mmt
SWeiMMSesulisses , äitrtrifft jedeVarieH-Bät«

Voikstfimliche Preise
| deck. Freitag Programmwecluc )

lenuenziKartshorst
( Strausberger Rcnnrereln )

Montag , d . 29 . Oktober

vormittags lOVg Tlhr

Carö

. . . str . 8D Ecke Leipiiaerstr .

_ _ _ _

im Kcnikrtsaal u. MargareiensaaJ
Sehenswertes Programm «

Nachm . 4� u . abends T' /tUhr .

ITanenhaar
zahle höchsten Tagespreis !

Aufkäufer gesucht .

K. Rusca , Friedenstr . 92

PIIII!ll!llllllllll!llllllllllllllllllillllllillll!lllliilllillllliiilillll!llllilllllllllllilllllllllllllllllinillllllHlllllill!llilllilllllillll!llll§

Wissen ist Macht !
N. BUCHARIN a. E. PREOBRASCHENSKI : Das

ABC des Kommunismus .
O. W. KUUSINEN : Die Revolution in Finnland .
Z. LEDER : DU Offensive des Kapitals and die Ein¬

heitsfront des Proletariats .
N. LENIN : Der Imperialismus als füngsU Etappe

des KapUalismus .
« LENIN u. O. SINOWJEW : Oegen den Strom .
KARL RADEK ' - Wege der RussUckat Revolution .
Q: SINOWJEW : Geschichte der Kommunist Partei

Rußlands ( Bolschewiii ) er scheint demnächst

LiTROTZKI : Grundfragen der Revolution .
& y.

— j '

iMi

fARQA : DU Krise der kapitalistischen Welt¬

wirtschaft
CLARA ZETKIN : Um Rosa Luxembargs Stdbmg

zur Russischen Revolution .
_

VEBLAO CARL HOYM PiflCHF . / HAMBURG S

11�
Nächste Abfahrten

I

Neue Postdampfer :

Tyrrhenia 17 000 tons 8 . November

Andania 15000 tons 28 . November

Tyrrhenia 17000 tons 20 . Dezember

Andania 15000 tons 29 . Januar

Noch freie Plätze
in allen Klassen

Aualcanlt durch den nächsten Agenten

Vertretung in Berlin :

Cunard Linie Reisebureau Q . m . b . fi .
Hotel Bristol , Unter den Linden 6

sowie

Atlantic Express Gesellschaft m . b . H .
Friedrichstrafie 131 ( Ecke Karlstrsßc )

ranringe
direkt ab -

Fabrik
an Private

MjM . M!
Franzis . Str . 15 1
o d. Fried riehstr I

npjSSBN &S . SCM E IMT

RÜSSLAND

HA» BilR9 - AMERIKA LINIE

ÜHUED AK ERICAS LINES

Nach

H0RD . s ZENTRAL . UND SDB-

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN USW .
Billige Beförderung über deutsche
und ausländische Häfen . — Her»
vorragende III . Klasse mit SpeUc#
und Rauchsaal . Erstklassige Salon«

und Kajütendampfer .
Etwa wöchentliche Abfahrten von

HAMBORe NACK NEW YORK

BOYALMAILUNE
Die Königl . Englische Postdampfer- Linie

■ ■ Gegründet 1889 —

. . . . .

. ■

üejkliiB . besddtmiistei Pest-, Pssajier - onil FiaditdarapfBiilicnst |

HAMBURG- NEW YOIIK

1917 —IS 23

Kmr MAKCBKir7 > : nKglust3Kin > E . soancRN « ikkucbi
WS U SOSNOWSKl

es Seiten mit 27 ein- ond 6 »vt- ii ' iirfaifi.a BÜdw ,

Crnndprrät 1, Mark
Zu t « �» SmnS JU tjm - ■■■

VERLAG CARL HOYJd KACHP . LOUIS CAHHBLSY , HAMBtTKC S

SSM

iilililiiiliiiiiliiiilll !

Els�nbaihnfahriutrtnn
zu Schalterpreisen . Zi„
sammcnstcUo . Fahrschein «
hefte für das In« und
Ausland

Schtafu/agenpllSte «
Bettkarten für deutsche
und für internationale
Schlafwagen

8fo <c «0*plckversi <he «i
rang
ohne Zeitverlust zu gfin«

�Bedingungen, auch

?. ! ) i ?iv ®Hxnhr
Rundfiüge , F. oklafceflöge ,
Brief« u, Faketbeforderung

Auskünfte und Drucksachen durch

HAMBURS - AMERIKA LINIE
Hambarg und deztn Vertreter in:
BERLIN W8 , um . d. Linden 8

Potsdamer Platz 3 und
Leimiger Str . ( Kaufhaus Tletz ) .

f ractuausküfiiie erteilt dts
Schilfsfrachten kontor Q m. b. H.
BERLIN W8 , Um. d. Lindeng .

GBlholeiSaD aBd PollaisfatiacweismineH wenla mit 5 % low » in ZihlnBg MIM8 « .

Nur soweit Vorrat reicht I

. .

Nur 2 Tage !
BRASILIEN- LA PLATAii » « WUM ! , i ' / . wwr 1 11,11 ! ««» . . . . .» v - W«

P. - D. „ Orduna "
P. - D. „ Ohio " . .
P. D. „ Orbita " .
P. - D. „ Orca "

31 . Oktober
7 . November

SS . November
19 . Dezember

Fahrpreise HAMBURG - SOUTHAMPTON ;
I. Klasse £ S , Kajüte n. II . Klasse £ 3 . 10 s.

von Soathampton nnd Cberbonrg
i P. - D. „ Andes "
! P. - D. „ Ardanza "

. 2 . November

. 16 . November

Mlnimal - Fahrpreise III. Klasse Hamburg - Südamerika i
Wohndeck £ 12, Geschlossene Kabine £ 14.

Eskimoiäiitei .

Fasiasiemlatel . . . . 37 V:
GonuntttelLiiegeo 12

Nähere Auskunft erteilen :

ROYAL MAIL LINE iS :
HAMBURG BERLIN

Alstcrdamm 39 Unter den Linden 17 - 18

sowie für Passage :

Brascli & Rothenstein , Berlin
Unter den Linden 71

Aenderungen vorbehalten >

rlaDsMaiel

. . . . .

12

Aitradiaoiiiäiitsl . . . 49

Ptlihsila -MäalßlfXIZO

Einzelne Modelle In Mänteln, Kostümen u. PIQscinnänteio spottbillig!
Abgabe nur je 1 Stücfc an Jeden Käufer .

Westmann
1. fiisdiati : SeM , Mnm . m 2. miü : Beilln HO. Gr, kraMrier 511.115

MrksN - NMrsitsn
von 100 dlllllonen an

ttei - Ko , Wiener 8trsl ! o 8.

Marken - Zigarettsn
Tabake , Zigarre »

Darbaty , Josettn . Problein , Salem , Doia ,
Reemtsnia , Sonstantin , Tescawi und viele
andere Marken n»«tt nnler Tug - nprois .
Tabak - Großhandlung Ii . Rlesendurgor ,
Fennsie . 31 . amSiordhaf . Tel Bloab . >7«,

» arlleN . TistML - lien
! « «, Iwl »
Arrumlkos , Isiuruttl , gibt ab um. Tagespr .
Arno Geßner . �Ä
Wcri . l5Sr . 21 . Teleph, : Moabit 2114.

kauft jeden Posten
W . Nelke

Belle - Alliance - Str . SS

NIM »
lauft

W . Nelke
Bsllc-Illüuni -Sirasse 95

Kurslirst 4360

äraoiiiKipiioDpIatt .
ilarfBUiiinii

kauft
W . Nelke
eent - iinaou - Stnille 95

mi
um < S

Ma�sSaünsn
( Sebr .

i ' Itcmitschfec

Seyöelöfr .

tüt
zeiinioid
kllMKNISve

kauft
W . Nelke

Bellc - Alllancc - Sf . »5

decken ihren Bedarf
in Toiteitenselfen , l a Kernselfen ,

I Seifenpulrer usw. im Sellenlager

Eraerich A . Salgo ,
N 54. Lothringer Str . 38 . Hol

Fernsprecher : Norden 1975



MsMtaMMM
MlW . Seltei ünd Bauklempnei

Montag . 29 . Oktober , oachm . 8 Ahr .
im Verbaabshaose ISiKungesaal ) ,

Liniknsiraße 83/85 :

Kommisftons - Sitznnst
MtM " Um 7 Utir Oettnracnstndnner -

koaserenz verleiben Branchen .

Achwng ! zeilelllllbeikel
Montag , 29 . Oktober , nochtn . 5 Ahr ,
im Lokal von vlesfln , Stargarder Str . 8:

der
Versammlung
B e r t r a «» e n s l e u « e

Betrtc bsr ä te .
und

Schviltlirbeiler . Staozer . kms'
lllveiter unv ' MeikerlNen

Dienstag , 30 . Oktober , nachn » 5 Ahr ,
im Aerbandshause lSltznngssaall ,

Llntcnsiraße 85/85 :

Branchenversammlung

NM ! Mko- lieMMlbekrikde
Dienstag , 30 . Oktober , abenb » 7 Ahr ,
im Lokal von Voweletl , Ioftyftroße ?:

Funktionärkonferenz

Mge « - und KlUOsserMeUer
Dienstag . 30 . Oktober , nochmitkag »
4Vj Ahr . im Aerbandshause ,

Llnlcnstrajje 83/85 :

Vollversammlung

wediraigieMißonitw
Mittwoch , 31 . Oktober . Nochen . 6 Ahr ,
im Acrbondohonse lArbeitSlofcniaal ) ,

Llnienftrage 83,85 :

Branchenversammlung
ItlM Die BeilrSge betragen ab

44. Bloche, fiillig mit Eonnlag , den
28. Ottober : Wva. 55(10. 4«v. 3Ö00, 2500,
1800, 18 ( Lehrlinge ) und S MiMonen
tInvaliden ) .

Bekannimachnng .
Bei denjenigen Dasabnehmern , bei denen

vom 28. Oktober d. I . ab seitens unserer
Beauftragten die Sasmesserstiwde auf »
genommen werden , gelangt ftlr da « seit
der vorangegangenen Standablesung ver »
brauchte Gas in unserem gesamten Ber »
sorgungsgebiete , mit Ausnahme von
Griinan . ein Preis von

2 Milliarden Mark
je Kubitmcter , einschl. Umsahsteuer und
Miete für ffiasmesser und Miinggasmesier »
cinrichtungen sowie Abgabe an die tbe»
mcinden , zur Erhebung .

AZeitcre , möglicherweise tiialichePrei ».
erhöhungcn bleiben »orbehalten . Unsere
tbeldetnzieher sind ermächtigt , zu dem
obigen Preise gleichzeitig den Betrag
für einen achttägigen Gasverbrauch im
voraus entgegeuzunehmeu . vedingnng
für diesen Vorverkanf tt » aber , dag
dl « Zahlung sowohl stir diesen , als
auch slir den stattgefnndenen Gas¬
verbrauch sofort an den ( Beldeln -
zieher erfolgt .

Wir sind außerstande , stahlungen fiir
Poroerkauk auf anderem Wege als dem
vorgenannten entgegenzunehmen , wcilPoft »
und Bankzahlungen erst mit acht» bis zehn »
lägiger Perspätung und infolgedessen starl
eniwertet bei uns eingehen . Auch die Ab»
fertiguug in unseren Geschüstsstellen ist bei
der großen Anzahl unserer ( Sasabnehmer
ziinzlich unmöglich . Sollten uns dennoä ,
olchc Zahlungen ilber Bank», Postscheck»,

Svarkessenkonto oder durch Scheck zugehen .
so nistßten diese Beträge entweder aus
ktosten der Einzahler zurückgesandt werden .
oder sie kännten nur als Anzahlung zu
dem Kaspreise verrechnet werden , der bei
der demnächstigen Rechnungslegung in
straft Ist. Irgendwelche Verantwortungen
für eine rechtzeitige Rücksendung oder Per »
duchnng lehnen wir ausdrücklich ad. Da «
gleiche gilt fiir stahlungen , die auf Srund
von eigenen Ablesungen oder eigenen Be»
rechvungen erfolgen .

Dle Mitteilungen dieser Bekanntmachung
bleiben mit Ausnahme des Preises bis aus
weiteres bestehen .

Die weiteren Preisänberungen werden

Alle rückständigen Beiträge find eben»
falls mit den obigen Beitragsstihen zu
begleichen . Die stollegen , die von der
Hauskassierung nicht erfaßt wurden , haben
da « der Verwaltung umgehend mitzuteilen .
Die Funftionäre in den Betrieben werden
ersucht , ebenfalls in diesem Sinne tätig
zu sein. Es llegt im eigenen Interesse
ver stollegen , unbedingt dafür Sorge zu
tragen , daß der Beitrag für die lausende
Woche bereit gelegt wird .
44/lI DI » Orlsverwaltung .

Ki' spMsfiiHküoliZfeljel ' wlMl'
Zeituiigs- o. Banlnolenäruckereien
Dienstag , 30. Oktober , nachm . 4 Ahr ,
in den Arminholleu . stommanbantenstr . 59 :

« « r Versammlung m
Tagesordnung :

Bericht der Streikkoinmifsion .
. Wie Bvrstäud « der graph . Organisationen .

MltMiieMMet
.. cherungs »

. . . . .. . . . . . . . . . . .. . . . . . . .Oktober 1023
zu dem bisherigen Beitragssatz ein Rot ,
zuschlag von 1. v. H. Die stassenbeilräge
betragen daher von diesem Tage 10 v. H.

und werden nunmehr svr alle »erfichernng ».
wsllchiig Beschäftigten nach dem wirklichen
Arbeftsverdienst berechnet . Dt» lbrund »

»lohnswsenelntellung qilt mir für Lehrlinge
Mhne Entgelt »nd freiwillige Mitqlteder .

Der Höchslgrundlvhn beträgt vom 20. Ok»
tober 122. 3 2« Milliarden Mart . Aus das
allen Arbeftgedern zugegangen « Rnnd »
schreiben wird verwiesen .

Dletchzeiftg machen wir bekannt , daß
. wie 17. Abänderung ber Satzung , betr .
. die Familienhitse bei strantheftsfälleii .

//sowie die Abänderung der g§ 17, 72 und
90 vom Oderoersichrrungsamt genehmigt
Miorden ist. Druckstückc der Abänderung

�jwd im Kassentotal abzuholen .
Berlin , den 27. ONober 192».

_ _ Der Aoxftoud 18/17
W. « 86 « , Bors. 0. stuntschk ». Schrlstf

nur kurz in folgender Form erfolgen :
. Ab ( Tag ) zur Berechnung kommender

Gaspreis

. . . . . . . . .
Marl " .

Berlin , den 27. Oftober 1223.

GaKbetrieliSgesellschaft
Aktiengesellschaft .

_ _

Die AosraWung des Restlohnes an
die Arbeiterschaft für die Lohnwoche
vom 22. bis 28. Oktober 1923 geschieht
nach MaBgabe der uns von der Reichs¬
bank rur Verfügung gestellten Zahlungs¬
mittel wie folgt :

Montag , den 29 . Oktober 1923
12 Uhr ; Betrieb Mw, Tx, Sa
I Uhr : Betrieb Rl,Ew,SS , Kh, Qa, Hzw
2 Uhr : Betrieb Wzb, Kam, Kbm . Ko . Mr
3 Uhr : Betrieb Khd/Ps , Schm , TI, Vbt .

Hv, Sped , Wa, Kn, Mv, Ks
Dienstag , den 30 . Oktober 1923

10 Uhr : Betrieb Df
11 . 30 Uhrt Betrieb Edf, Lg u. Vs 2
12 Uhr : Betrieb Für , Jl , Vt, Pr, Ra,

Buw, Lg u. Vs 7
l Uhr i Betrieb Bkf, Tkf , Kl, Vs 6
2 Uhr : Betrieb Kgf, Fskk, Sgl , Pgt ,

Flab , Kim
3 Uhr : Betrieb Rohm. Lg , Chlab , Elab ,

Hlab , MI ab
Mittwoch , den 31, Oktober 1923

10 Uhr : Betrieb Os, Algs , Lg 4, Mpr,
Mps

Betrieb Spk , Rst, Bdk
Betrieb Rwk, Bwk, Lg 3a u. 3b,

Ii Uhr :
12 Uhr :

Lg >
I Uhr :
2 Uhr :
3 Uhr :

Betrieb Odf, Qia , Owk
Uebrlge Gf- Betriebe , Lg 3
Betrieb Kwk, Zh, Fzh, Vx

migetEIMMläts-Cmllsdialt
Kabelwerk Oberspree

Berlln - Oberschöneweide

Goldgelbe Orient -

Zigaretten
Sptiiil 145 MilliinL Soidrits « 215 Milliard.

( Doppeiformat )
Nur an Wlederverk , morgen 8- 2 Uhr

Gutlicht ,
Zigare tten - Pabrlk ,

CSpenickcr Str . 7a ( Schlesiches Tor )
Niederlage für Westen : Wllmers »
dort , nolsteinischc Str . 2, Port . Z, I.

Plachte .

Allgemeine Qrtskrankcnkaffe Allgemeine OrtSkrankenkaffe
für Bcrlin - Lichterfelde

Die in der Belanntmachung vom 20. Ok»
tober 1223 festgesetzten Grundlähue usw.
werden ssoweit nicht die Bestimmung zur
Abführung des zehnprozentigcn Ardefts -
Verdienste » in Frage kommt) ab 22. Ok-
lober 1223 auf das Fiinfsache erhöht .

Hausangestellte werden m! ndestcns der
Swfe 2, und zwar ad 22. Oftober 1223
'

Auf die erhöhte » Leistungen besteht An»
sprnch ab 12. Ztovcmbrr 1223.

Berlin - Lichterkelde . den 28. ONober 1223.
Der Vorstand

0. Gebert , 2. Borfigender . 2/20
F. Saneberg , Schrift iührer .

Ällgemeine Ortskrankentasse

für Berlin - Steglitz .
Bekanntmachung .

Der in der Belanntmachung vom 20.
d. M. veröffentlichte Grundlohn erhöht
sidi um dos Fiinf ' ache, er beträgt 24 Milli -
arden pro Tag. Dementsprechend erhähen
stch auch die Beiitogsiätze für die Woche
vom 2». Oftober bis 4. November 19?3.

BerNu. Steglitz , den 27. Oktober 19-23.
Dar Vorstand 23/15

Moeckel , Bors. Alb. Wagener , Schriftf .

Allgemeine Ortsttnntenlflfie
für den Berwaiftingsbezirk XI Berlin

Sthaneherg - Zriedenou .
Ab 29 Oltobcr 1223 delrägt der Höchst»

grundlohn , soweit er iür Persicherte Gel»
wng hat . 24 Milliarden Mark . Ansvruch
aus erhöhte Barleifmngen besteht ab
12. November 1223 Näheres Säulenau »
schläge in Echöneberg . Frledcnau . 23/ >8

Der Dorstand .
A. Dchuldt . Bors . _ ff. Senß . Schriftf .

tilg. Orftkragkenkasse für Zehlendorf einig .
Für dielenigen Versicheren . für die

nicht Beiträge Nack) dem tatsächlichen Per »
dienst zu zahlen sind, betragen die Grund -
lohnftnfen vom 22. Oftober ab in Mit -
l i o n e n : Lehrlinge ohne Entgelt 1200.
l. 1800, II. 3800, I». 8000. IV. 8400.
V. 10 800, VI. 13 200, M/IL 15800, VI »
18 000, IX. 20 400, X. 24 000.

Zehlendorf , den 27, Oftoder 1223.
Oer vorstand .

« . Big - Ue, A. Fisch «.~ - ' - - - -- ' inftfüfitet .Borfitzend «. 23/18

Berlin - Wilmersdorf .
Bom 29 Oltober bis 4. November 1923

ist d«H8chstgrundlohn für freiwillige Mit -
giieder . Hausangestellte sPrivathaushatt ) ,
Aufwartesrauen und Portierlcute auf
24 Milliarden festgesetzt. Für diese Zeil
betragen die täglichen Beiträge in Mil¬
lionen Mark : Stute l 180, II 360, III 800.
IV 840, V 1080, VI 1320, VII 1560, Vlll
1800, IX 2040, X 2400.

Für in Gewerbebetrieben beschäftigte
Personen tommen diese Grundlöhne nicht
niehr in Frage . Auf die erhöhten Bar -
Icistungen haben die Versicherten ab
12. November 1923 Anspruch .

BIn. - Wilmersdorf , den 27. Oftober 122.3.
ver vorstand . 23/14

R. Engelhardt , Fr. Wiemann ,
Vorsitzender , Schriftführer .

Kranken - und Sterbekasse der SMmadier und

Bemlsgenosseg, Herl. Vereina . Gegenseitigkeit
Sonntag , 9. Dezember 1223, nachm . 4 Uhr ,
stndel Fischerftr . 25, nachdem dieLiquiballo »
beendet ist . einrMllgliederoersnmmlung
zvr Prüfung und Genehmigung der Schluß -
redmung statt . Der Vorstand . I . A. als
Liquidatoren : H. Pia d e d, Grüner Weg 81.
C. Michel , Rclchenberger Str . 175.

+llescielilsMe - f
Behandlung von Syphilis , Hautaus -
schlägen. Wunden . Harnröhrenleiden ,
starte Ausflüsse , auch wo alles ver -

ÄÄ phorosanos
das neue deutsche «eich » - Patent ,
lurzfristig geheilt . Viele Danksagungen

lind Dankschreiden .
Gewissenhafte ärztl . Leitung .
PltorosanoS - Heilanstalten ,
PotsbamerStr . lOO. nahcSteglitzerStr .
Brnnnenstr . 121, nahe RvsenlhalerPl .
Del rennt sür Herren und Dame.

flnnphpilOP gestiegen im Preise sind
Utiy uOcUtSr alle Lebensmittel u. Be¬
darfsartikel . Kleine Anzeigen | | SI | i | | l
im Vorwärts sind immer noch UlUiy i

Wichtige
Neaerscheinungeo:

; Der Fasclüsma « in Italien von
GIuLIO AQUILA . 2. erweitert « .
Auflage . 112 3. Grundz . 1. 20:

: Der Kampf der K. I. gen * * Ver «
: saiiies und segün Cie Gffcu -
E «Ivo des Kapitals von KARL
- RADEK . 3. Autiage . 77 S. :|

»Grundz . 0. 60 ;
- Die Becetzuns de « Ruhrgcbiets ;
: und der Zerfeil Europas von
- A. LAPIN3KJ . 71 S. Grundz . O. eO ;
zzGeschichte der Komm . Partei i
s Rußlands ( . Bolscliewilü ; von :
- G. SlNOWJEW . 260 3. u . 6 Illust . :
[: Gnindz . geb . 4. —, brosch . 2. 50
: Die Grttndkra £«n der Revclo «
: tlon von L. iROTZKI . 448 S»
: Grundz . geb. 7. 50, brosch . 5. —
: Proletarische Kultur und Rc -
: volutioa von N. BUCHARIN . :
: 82 3. Crundz . 0. 35 :
l Der Aufbau der Roten Armee

in der Revolution von W. An- .
: tonow - Owsejenko . 136 Seiten . :

Grundz . 0. 30 •
: Oer Verband der sozialitiiEchen
: SowjetrepubUKen . Eine geo- ; R
: Kraphiscli - politische Sbizzo von g
; r P. TRAININ . 204 3. Grdz . 1. 20 :
- Rußland 1917 - 1923 von L. SOS- -
- NOWSKI . �32 3. mit 27 ein - und -
- 5 zweifarbigen illustralionen . §

Grundz . 1. — •

! Schlttteeixahl c . 2L150MillioDeu ;

: Zu beziehen durch alle Buch - :
: bandlangen oder direkt vom =

j Verlag Carl Hoym i

i Nachf . Louis Cahnbley !
Hamburg 8

l Prospekte auf Verlangen .

Isdiias
Kauf ohne Sorge bei Korgo

AttMWM AMM» ! !
z s»ßs. M \ ü bis MitivfiA, M PapimMitprBiwflrBKisüliffli « Srtlidl !
Bei sHaiUiehen aaderen Artlfcelo heben wir nnaere
um 10 ermUlgtl — Bei Zahlung mit gjoldanletlie etler

eehetnao Weisungen 10 % itnbmtt 1

Bayer . Loden - Sporianzug ,
vrfw » r . inw. Loden , In den TeiscbiedeneL
Musteni regulärer Preis . Asrir iZA
587 wikL , a. rsDgesetit aal M. WO »' "°»

Sport - und Sirafeenanzug ,
in ▼erechfedeDeu Partien , hell and itonkel ,
regulärer Preis iL 153« ■IIUU, |herabgesetzt auf . . U.

Sporibreeches ,
Preis ISi Ullld , kenbge «. »u(

Winterschlüpfer , S
flaoachl� warm . WiaterBtoIt , T7iT mimb
reg . Pr. t 330 vliNd , hei ahges . api / / Z *M,<L

Bayerische Lodenmäntel
gute Qualität , tejgulärer Proia tak
iL 741 ZIHd, herdbg «. Mif Jd. WU

Windjacken ,
Peels 278 AINlI. . heradg . «. auf lOÖ ■,n4 -

gemmtezt ," Gar -Wiener Schürze , SSfunlSS '
nlenrag , regulärer Preis Ci
M. « » md , bombgee . »sl M. iH ■" w-

Oberhemden ,
regnläzer Preis M. 155 B/tU . « an
keravgewtzt »al . . . . A. Ivo

Mako - Einsatzhemden ,
legnlarer Preis M. «5 HIIM, zz .
herabgesetzt «et . . . . M. 40

Damen - Strickjacken ,
Brim « QoshtRt , regoIRrei Freie ( »/ ) .
U. 3M MIM, herabfss . mit JL IdL ««Nd.

Wollschals ,
K. 4C RIUllL, bambges . «u( M. JU

Damen - Lodenmantel , <fS£5t,
regalSrer Preis 14. 741 MMd. irft )
bersbgesetst not . . . . M. 4BU " " » ■

drandprelse
Dollar -

Herren - Touren - u . Wander -
Merke . Deataober Stola

SHCICl , prim * netaTferheeein Rinmseer
alt KeraiederdoppeltuMe . gkÄevinede
Athrtt regnl . Pr. M, 30» » Md, / »«£ .
benlbgasetzt au/ . . . . .M. ZIO » wd.

Schwarzer Herrcn - Strafeen -
cHaIa ! keetsr , dauer hotter Stiefel , »os
5IICIC1 , jrima Bozcelf , eratklsze . Un¬
ter ) »1, isxut . Pr. M. 308 mild ,
berebgeaetzt auf . . . . M. Zlt )

D„ /JrcÄ _ L . � aas primnScbllllsiaou . att ,ICUCRSatlvC ,w«l Vorlnaebtn n. bester
Ledargajmiervng , ragnl . Preis 77
JL 10« «llld , herabgös . auk Jl. II

Wm�bomiHmtUmB TaitMahUHoy qemtatltnl

Atmur Korga9 Wilhelmstr . 107
Z « dir Hm • SS .

Kauf ohno Sorg « boi Kongo

Landsberger Strafe 85 - 86 - 87

Außergewöhnlich billige Angebote
zu Papiermarkpreisen

Teppiche , Gardinen , Läuferstoffe
Prima Teppich - AuslegstoITe in allen Farben

Leibwäsche , Bettwäsche , Tischwäsche , Trikotagen

198 coo oooooo
283 soo ooo ooo
393 ooo ooo ooo
158400 000 000

. 43 580 000 000

? Schwere ? ? lanschmäntel in vlelcn Farben . . . . . . .
n Elegante �»lauschmäntel , modern - Machart

. . . . . . .

S Schwarze geprehte plüschartige Mäntel

. . . . .

u Neinwollene Eheviotkleider in blau , braun , grün , , .

I Praktische Kleiderröcke

. . . . .. . . . . . . . . .

s Kleiderstoffe , glattfarblg u. tariert , p. m 31 680 000 000 2 ? 720 000 000 2ß 400 000 000

o Blusenstoffe in entzückenden Streifen . . . . Perm 23 780 000000 16 200 000000

a Reinwoll . Nlstcrstoffe f. Damen , p. m 89 000 000 000 66 000 000 000 59000000000

� Knabenstrickanzüge für 5 Fahr

. . . . . . . . . . . . . . . .

49 000 ooo ooo

1 Sehr billiger Verkauf von Kinderkleidern u . - Mänteln ,

Knabenanzügen , Pyjaks und Ulstern .
I S«! Ziklng nit SduhannisoiigM oder Ooldnleibi gtvilin idt ein « «krtbeständigin Rabatt 109 5 1

g�HSBIH Ununterbrochen geSftnet von morgens 9 bis abends 7 Uhrt

3
Q.

ßriinrinpuic * Jcdu Vort M M. Das feitgedruckte Wort 120 M.
UIUUUyrCIB . <zulda5 . 2 lelteWone ) . Sleklooxeaoede da , l. Wo «
slett ) SO Jl , jedes weitere 50 Jt . Worte mit mehr als IS Buchstaben
zählen f. zwei . Alle Orundprelse mal Schlüsselzahl znrz . ISMIftionen . | Kleine Anzeigen (Anzeigen bis 4' / - Uhr nachm .

In der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Lindcn -
straDeft , abgegeben werden . GeödnctTonO Uhr früh bis 5 Uhr nachm .

i — iMiiiiiiiiiiigi imihimiiiiiiiiiihiiii iniiiniiii n

Verkäufe

SläHmofchlnen . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
chur bei ffischer , Potsbomevstraße 403.
Rollendorf »882. Eigene Reparatur -
v' erkstalt . _ _ _ _ _

*
Seifen verkaufen günstig engros �rnd

detail . Dr. M« son u. Langen , starl -
stroß « 18». »

Modellmäntel , Modellanzüge ,
Atelierarbelt . allerbest « Mos
billig . Puseweg , Kantstiaße
Hof Zoo. _ _ ,_

Handwagen , Leiterwagen , Rasten »
wagen preiswert . Auswahl . Wagn « ,
Röpeiiickerstraß « nur 74, Hof, •

Nähmaschinen , neue , gebrauchte . Adler ,
Phänir , Eingerbobbin . Rastorn , Rott »
dliserbamm 8, vorn hochparNrr «. '

ffedezhandwagen , Leiterwagen , Roll »
»arren , Einzelleile . ffabrik . Dresdener »
stroße 58. »

I Sellleiduogllfllvelle . «iselie ll5st . j �
Leihhaus ffrirdrtchstraße 2 sHastesches

Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge ,
Alst «, Paletots , Sportpelze , Gehpelw ,
Ratzenjacken , Eealniäntel , Rreuzfüchfe ,
Eraufüchf «, Blaufüchse , Wälf « zu «nortn
dilligen Preisen . _ Reine Lomdardware .

Ans Teilzahlung modern - Herrenanzüge .
Taillenmäniel , ftulawahS . Maßverardei »
dung , beste gutaten . Beaueme , diskret ?
Äeilzahluiig . Letter Goltlieb . Nollcndori >
flraße 22». Hochbahnhof Nollcudorh
vloß , 2 — 12. 3— 7. <

Gelegenheit . Rreuzfüchfe , Silber¬
füchse, Wölfe , Sealmäntel , Jacken , sooft
dillig beim ffochmann . Mariannen »
platz 7. >

PelzwareN ' Teilzahlung liefert Pelz ,
Warenfabrik Rauls . Tile - Wardenberg
Straß « 14 I, Nahe Bahnhos Tiergarlrn
2 —7 geäffiiot . '

Elegante Pelzlacken , Pelzmäntel . uw>
Herne Sportpelze , Sehpelze , Silber »
»ölfe , Schals verkauft svvttbilllg Gold>
mann . Rottbuser Tor , Eingang Dre»,
dcnerstraße 138. _ _ 1

Große Vorteil « in neue » sowie wenig
aetragciien Iackettanzügen , Paletots ,

. Schlüpfern und Gummimänteln bietet
Ebners Monatsgarderobenhaus . Brun »~

aße 41, am Rofenthaler Tor .' ' '
wl '

esgene" oft
chn

Pelzhaus Warsäiauerstraß « 7. Ge¬
legenheitskäufe . Riesenauswahl . Spott »
preise .

_ _ _

*

Pel , warenwegner , Potsdam « straß « 43,
spottbillig « Domenpelzware «, H« ren »
vel , waren , Neuwaren , Edelschpiuck -
waren . '

Bettwäsihe ! Sonderangebotl 40 Proz .
Rabatt und Fahrftwrgütuna . Deckbett -
bezllge 3. 95, Laken L85, Inlette 4. 25,
Wäschestoffe 0. 70 Goldmark an . Damast ,

andtücher . Tischwäsche . Aeberlaken ,
rottierwäsche . Rauserieichterung duräi
lnzahlung . Aefteste Spezial - Bettwäsche »

fabrik Gräfestraße neununddreißig ( Ha-
senheide ) , Brnnnenstraße 40 sRosen »
thalerplotz ) , Spandau , Potsdamer str. 20.

aaietSB « IsjadS » Sv » » bb ]

Obstbäume . Beerenobst , Rosen , Zier
ehälze . Reiche Auswahl . Bamnsdiule
lmnpelhof , Albrechtstraße . Sübring732 .

Obstbäume , Riesenouswahl , billigst .
Grünhut , Rauladorf , Mahlsdorfersft . 2t.
Tel . Raulsdorf 278.

«nfgepaßtl Schlafzimmer <Eiche) , Me
tallbelten , Doppelbetten , Rüchen , An-
Ileidcsck . ränke billig . Möbelhau », August
straße 63. _ _ _ •

Metallbetten . Ehaiselongues 10500000000
an. Patentmattxitzcn , Polst « rauflaaen ,
Rinderdrahtbett . Meicke, Auguststr . 32a ,
Ouergebäude .

_ _ _ _ __ _ _

r

Möbel , komplette Zimmer , Einzel -
möbel , Mrtallbetten , Wenger , Marli
liusstraße 8 lAlexandnplatz ) . _

'

Patentmatratzen , Auflegcmatraßen .
Cl>aiselonguc ». Walter , Stargarder -
straße achtzehn . _ _

'
_ _ _- . >

Rüchen edelster Formen , vornehmste
bis einfachste , preiswert . Märkische Holz»
industrie , Wilhelmstraße 33. Rurfstrsl
3118. Kein�Ladc ». _ _ _ _ |

Hochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen verkauft
Echlafzimmer - Svezialfabrik Hans Henkel .
4wl «ssr »ße 27. BusaudSllA BöÄ« .

Neues Teilzohlungsfystem , '
geringe

Anzahlung , Schlafzimm «, Speisezim¬
mer , Wohnzimmer , Rüchen . Einzelmöbel .
Mlldelsd/aß , Brnnnenstr . 480, Eingang
Anklamerstraß «. 107/7

ißHugjttjijgwuinevIe

Mansezplstvle » und andere . Prismen »
gläs «, Jaqdgewcbre usw. bezahlt nn»
üd- rbiethare Preise Preußner , Rais «.
Friedrich - Straße 244 sHermannplatz >. »

Iahngebiste , Eilhersachrn , Z?nn. Oueck»
filb «, Goldschmelz « Friedrich Ehriftio »
nat . Röpenickersftah « 32 sAdalbertstroße ) .

Pianva preiswert .
Link. Brnnnenstraße 35.

Rlavierm acher

Flügel , Pianos , Harmoniums ständig
Gelegenheiten . �Rabenstein . Münzstr . 10'

Srawmsphon » mit Platten tausche
gegen Lebensmittel . Strellfwrstr . 47.

Ksufgezucke
300 Milliarden zahlt Piano » Voigt ,

Telephon Neukölln 4392, _ _•

im
abfalle . . . .
stlb «. sämtliche Metalle .

Plana » kauft Rarsiol , Dresden «»
straße 54. Moritzplatz 128 45. '

Pianos , Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pivnomagazin . Barba »
rossaplatz 2. Nollendorf 5397.

_ _ _ _

•

ffahrrät « kaust Linienstraß « 19.

_ _ _ _

•

Spuleadeohte , isolierte , blanke : Rup.
ferkabel , Motoren . Fassungen kaust
Hinz� Elsasserstraße 17. Norden 4888. *

Säckcankaus�ollnowstr . 9. _
•

Säckecialaus , Nähgarn . Swinemünder -
Nraße 7. Humboldt 489. '

Feldstecher 08, Prismengläser , Photo -
ap parate , Jagdgewehre zahlt 28 Pro, .
mehr wie Ronkurrcnz . Müller , Jahn »
straß « 1. Anzuttcsfen »- 7. Mrpl . 4722.

Fellankaus , Schafwolle , Roßhaar «
kauft laufend zum höchsten Tages »
preis . Fahrtvergüttgung . Slraßburger
Straße II . Amt Norden 5788 und
14 067. _ _ ___ _ •

Prismengläser , Feldstech « 0,8, Photo »
ihlt konkurrenzlose Preiseapparale

Frank .
'

erstr . 58. Montzpl . 141 83.
Pistolen , Feldstecher , Fotos höchstzah-

len d. Rose , Gollnowsft , 18. _ _ -

Prismengläser kauft Sallcr , Eichen-
dorsssttaße siebzehn ( Stettiner Bahn -
Hof) . _

'

Emailledrähte , Dimamobräht «. Ehr ! »
stivnat . Röpenickerftraße 39 ( Adalbert -
LV>ße ) . *

Schellack ! Möbelledcr kauft laufend
jeden Posten Norddeutscher Mäbclver -
trieb , Oronienfftaße 155/158. »

Auslandspreise ftir Mäbelwirtschaften .
Einzel - Möbel , Teppich «. König . Elsasser .
straß « 19. Norden 749. _ _ _ _

•

Schollplatten , alte , zerbrochen «, kauft
zu höchstem Tagespreis . Ringewald .
Schreinerstr . 57. Hof parte ««. _

*

Feleinkaul . Ziegen . Zickel. Ranin ,
Roßhaare , Schafwolle , Maulwürfe .
Ralbselle . Woldeuburg - rNraßell . Aleran »
der 1857. Händler Extrapreif «. _

Höchste Rekordpreisc für Mauser »
Pistolen 7,83 mit Anschlaakasten . sowie
andere automatisch « Pistolen , Jagd -
waffcn , Leuchtpistolen . Zielfernrohre .
Prismengläser , Feldgraue 08 Rlewitz ,
Lehniner straße 2, Eck« Hasenheids . _

•

Papicrgewebe , Packleinwand kauft
Pappel - Allee 12. _

•

Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger�
Prinzenstr . 75.

Pistalen , große , mit Rasten , Munition ,
Prismengläser , lieherbiete jede » Gebot .
Rirftrin , Linienstraß « 50. _ M

4 Milliarden für 1 Rilo Sd/allplatten ,
Plattenumtousch . RSp«nick «str . 183o,
Romintenerstraß « 4. _ _ _

_ _

Schneeschnhe , IM Meter , kaust Tack,
Birkenstraße l3o. _ _ 82916

Pian » kauft oder tauscht gegen
Wohnlaube . Treptow . Obstgarten .
MSdelinventar . Schuörpel . Manteuffel »
straß - 108. + m

1 Werkieuge u . HauhlHeiTl
Kugellager , Boschzündkerzen , Magnete .

Vergas « kaust Mechanische Wertstatt ,
Bartenplatz 5.

Kugellager , Autozubehör kaust Solu »
bew, Ediönhauser Allee 127.

Motar , Schellack , Leim, Tischlerwerk -
mg, Tischlereimaschinen taust Ernst ,
ranlenstr . 188, IN. _

'

Werkzeuge , Nägel , Schrauben ,
Schraubenstöcke kauft Wingend « , Reue
Hochsttaße 17.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Kugellager , Nägel , Schvaubenankauf .
Röpenickerftraße 98111. _ _

•

Nägel , Maschinenschrauben , Holz¬
schrauben kaust Wodlke , Amsterdamer -
straße 2L _ _

•

Rngellager kaust höchstzahlend Elbin -
gerstraße 9. '

Unterricht

Gesundbrunnen . Raufmännisch « Pri
vatschule Boleslau » Rossatz, Badstt . 87,
Humboldt 223. Anmeldungen jederzeit .
Drucksachen kostenstei . November neue
Lehrgänge .

Berlitz School . Fremde Sprachen . Leip -
zigcrsttoße 123a, Ecke Wilhelmstroßc ,
Tauentzienstraße 19a. Einzel - und
RIassenunterricht . _ Eintritt jederzeit . *

Technische Privatschule Dr. Werner ,
Negierungs - Banmeister a. D. , Berlin ,
Neandcrstraße 3. Maschinenbau , Elek»
ttotechnik . Adcndlehrkurs «. _

•

Modetauzknrse . Anfänge rkurse 2. No¬
vember . Privatunterricht jederzeit .
Stellmacher , Tempelhos « 1! s « la , Halle »
sches Tor . Lützow 3287.

» UtOKUd « » , « » ?

ZLudkerzen , Glühbirnen kauft Rösler .
Frlebrlchsaracht 5»- 8. _

•

Alte Autoreifen , ffilmjcDuIoib kauft
Hgru . Srtwrt Weg ?4. � .

' ltvaße 8�

Stenographie 1 500 Millionen , Schreib
Maschine , landwirtschaftliche Buchführung .
Halles Privatschule , Potsdamerstr , 118».

Tanzschule Regehr , Reichenbergerstraße
34. Anmeldungen : Sonntags 4 Uhr.
Wilmersdorf , Gllntzelstraße 42, jedcr »
zeit .

Verschiedehez

Berttanensoolle Privataufnahme ,
Untersuchung , ärztlich empfahlen . Hed-
amme Ussat . Barschauerstraße 1. -

«ertranensvolle Auskunft , langjährige
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge»
prüft , Elrolauer Platz 8—9, tinter Sei -
tenflügel , II (direkt Schlesilcher Bahn -
Hof) . _ Auch Sonntags . _ _ _ _*

Berteaueusvolle Auskunft Frauen ,
Rädchen , tanglährtge Erfahrung , ärzt -
lich geprüft . Wolfs , Wiener Straße 20,
drittes Portal , II . *

Geldverkeiir

Milliarden , Natenrückzahlung , Möbel -
sscherheit . Milton , Ratckrenthstraße 1
sNollendorfplatz ) . •

Arbeitsmarkt

». Xtellenangebo

Einige Bau- Möbeltischler können
noch «ingestellt werden . Werftvohunnz
vorhanden . Carl Müller . Daugeschäs�
Baruth ( Mark) .

sucht erstklassigen Meister zur Berarbeilunz
von ginn und bleihaltiger . Rückständen
Schriftliche Angebote unter Z. H. 044 ? au
Rudolf Utosss . Berlin sw . 40. >39, iß

»ewlffenhaste Untersuchung . Heb»
amme Hilbrsheim , früher Eckel. Bütow »

I " —- wjj ) «
werden sofort eingestellt

Berlin , Bastianstr . 7: Immanueltlrch -
straße 24; Lausitz « Platz 14/15; Walt -
straße 9; Wilhelmshavener Eft . 48.

Ehartottenbnrg , Sesenheimer Sit . I.
Lichtenberg , Wartenbergstr . 1: Boxhag�

ner Str . 82.
Lichtenberg - Friedrichaselde , Fraukfurtel

Allee 185. Laden .
Neukölln , Neckarsrr . 2; Eiegsriedstr . 28/23»,
SchZneberq , Brstiger Str . 27.
Tempelhos , lla - ser - Wilbelm - Str . III. l »,

' WUmeredorf , Zaiserplatz 10, ptr .
4
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